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VORWORT 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Mit der Wahl des Vorstandes auf der 4.ordentlichen Bezirkskonferenz am 27.September 2014 in Verden begann die neue 

Wahlperiode. Die Grundlage für die Arbeit des Bezirksvorstandes ist in der ver.di Satzung (§ 28) geregelt.  

Unter Berücksichtigung der Schwerpunkte auf Bundes- und Landesebene ist in jedem Jahr eine Arbeitsplanung vom 

Vorstand aufgestellt und beschlossen worden.  

Auf eine Darstellung der Regelarbeit wird in diesem Geschäftsbericht verzichtet.  

Der Bezirksvorstand hat sich im Berichtszeitraum mit folgenden Schwerpunktthemen auseinandergesetzt: 

Mitgliederentwicklung 

Unter dem Titel „Jugendmitgliederentwicklung verstärkt ausbauen“ wurde auf der Bezirkskonferenz ein Antrag mit dem 

Ziel beschlossen, bis zum Jahr 2019 einen Anteil von 8 Prozent jugendlicher Mitglieder im LBz Niedersachsen-Bremen zu 

erreichen. Anzumerken gilt, dass auf dem folgenden Bundeskongress das vorgenannte Ziel um 0,5 auf 8,5 Prozent erhöht 

wurde.   

Die aktuellen Zahlen im Bezirk und somit in den einzelnen Fachbereichen zeigen jedoch deutlich, dass wir von diesem Ziel 

noch weit entfernt sind.  

Eine positive Jugendmitgliederentwicklung kann nicht allein von der Jugend erreicht werden. Es ist ein Aufgabenfeld für 

alle ehren- und hauptamtlichen Mitglieder. Diese Aussage zieht sich wie "ein roter Faden" durch die diversen 

Diskussionen im Vorstand. An dieser Haltungsfrage müssen wir weiterarbeiten und die notwendige Überzeugungsarbeit 

leisten.  

Rekommunalisierung  

der bremischen Abfallentsorgung 

Gemeinsam mit den Fachbereichen 02 und 07 sind wir Initiator für eine Umkehr der 1998 getroffenen Privatisierungs-

entscheidung. Vielfältige Aktivitäten haben wir im Berichtszeitraum entwickelt und durchgeführt (Kampagne: Müllabfuhr 

in Bürgerhand). Hervorzuheben sind Veranstaltungen (Diskussionsforen, Erfahrungsberichte aus Hamburg und München, 

Plattform für ExpertInnen) in Kooperation mit der Arbeitnehmerkammer Bremen.  

Das Hauptziel einer kommunalen Abfallentsorgung und Stadtreinigung haben wir nicht erreichen können.  

Unsere Aktivitäten (Bürgerantrag - weit über 5000 Unterschriften) haben jedoch ein „weiter so“ bei Politik und bei 

politisch Verantwortlichen verhindern können. Der kommunale Einfluss wurde erweitert und gestärkt. Und, wir sollten die 

Politik beim Wort nehmen, die in Aussicht gestellt hat, die Stadtreinigung in fünf Jahren (2023) vollständig zu 

kommunalisieren. Die entscheidenden Weichen werden somit in den kommenden Jahren gestellt.  
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Perspektive 2015 

Der Organisationsentwicklungsprozess hat einen breiten Rahmen in der Bezirksarbeit eingenommen. Die gemeinsam 

getragene Entscheidung im Landesbezirk Niedersachsen-Bremen, als Pilot Erfahrungen für die Gesamtorganisation zu 

machen war richtig, aber für alle Beteiligten (ehren- und hauptamtliche Kolleg*innen) sehr zeit- und arbeitsintensiv. In der 

gesamten Projektlaufzeit war die personelle Ausstattung ein strittiger Punkt (ver.di Zentrum und Team RuB).   

Mit der Einrichtung eines ver.di Zentrums ergab sich Handlungsbedarf bei allen Geschäftsstellen im Bezirk. Es musste z.B. 

die Frage geklärt werden, welche künftigen Aufgaben haben die Geschäftsstellen in Bremerhaven, Cuxhaven, Stade, 

Verden und Nienburg sowie die Infothek in Bremen zu leisten.    

Die Trennung zwischen individueller und kollektiver Arbeit war in der lfd. Pilotpraxis eine besondere Herausforderung. Hier 

ist die Abteilung Beratung und Recht und die Schnittstelle zu den Fachbereichen zu nennen. Dieses Thema ist für alle 

Hauptamtlichen (in der Beratung und in den Fachbereichen) sowie für die ehrenamtlichen Funktionär*innen von großer 

Bedeutung. Qualitativ gute Vertretungsarbeit ist (auch) ein Werbeargument in den Betrieben und Dienststellen.     

Weitere Schwerpunkte 

In der vergangenen Wahlperiode haben wir uns mit den Sozialwahlen auseinandergesetzt und dabei erhebliche 

Informationsdefizite festgestellt. Wir hatten uns daraufhin vorgenommen, für die Sozialwahlen (2017), eine verbesserte 

Ausgangs-Grundlage zu schaffen. Im Vorstand ist das Thema aus diesem Grund mehrfach behandelt worden. Wir haben 

Vertreter*innen in der Kranken- und Rentenversicherung und bei den Unfallkassen. Eine gute Chance, um auch in der lfd. 

Wahlperiode Berichte „abzufordern“ und über Themen der Sozialversicherung zu diskutieren. 

Wir haben Tarifauseinandersetzungen in den Fachbereichen und im Bereich des öffentlichen Dienstes 

(Tarifkoordination) aktiv begleitet und unterstützt.  

Die Tarifverhandlung für den Sozial- und Erziehungsdienst (Urabstimmung, Streik) 2015 ist an dieser Stelle besonders zu 

erwähnen. Der Streik hat betrieblich und in der Öffentlichkeit die beteiligten ehren- und hauptamtlichen Kolleg*innen bis 

an die Grenze der Belastbarkeit herangeführt. Gleiches gilt für die Tarifauseinandersetzung bei der Deutschen Post AG 

(Hintergrund: hoher Anteil befristeter Arbeitsverträge, Tarifflucht,...) in 2015. 

Die Erfahrung(en) aus der Tarifauseinandersetzung "Aufwertung sozialer Berufe" hat der Vorstand zum Anlass 

genommen, die Kampagne quasi 2016/2017 (Konferenz für Interessenvertretung, Zukunftswerkstatt, Veranstaltung zum 

intern. Frauentag, ...)  weiter zu führen um die dortigen hohen Potentiale zu gewinnen und das Thema 

gesellschaftspolitisch weiter zu bearbeiten.           

Wir haben uns eingemischt (Bürgerschaftswahl im Land Bremen 2015, Kommunalwahlen Niedersachsen 2016, 

Landtagswahl Niedersachsen 2017) und Veranstaltungen, auch unter Beteiligung des DGB, durchgeführt. Unsere 

Ortsvereine haben hier einige Aktivitäten entfaltet.  Das Thema „gegen rechts“ und eine klare Positionierung beim 

Auftreten von Rechtspopulisten war uns dabei ein besonderes Anliegen. Besonders positiv ist zu erwähnen, dass einige 

Ortsvereine dieses Thema als lfd. Aufgabe in ihrer Arbeitsplanung verstehen.  

Im Koalitionsvertrag zwischen SPD und Grüne im Land Bremen ist der Branchendialog im Einzelhandel enthalten. Mit 

Unterstützung der Arbeitnehmerkammer und dem DGB haben wir im Vorfeld die Umsetzung mit dem zuständigen 

Arbeitsressort diskutiert. Ein wesentlicher Streitpunkt war dabei die Rolle der Politik. Die durchgeführte Veranstaltung zum 

Branchendialog war für uns (u.a. Betriebsrät*innen aus dem Einzelhandel) frustrierend.  

Unsere Ortsvereine stellen einen wesentlichen Teil der Präsenz in der Fläche dar. Die dortigen Aktivitäten sind häufig 

regional und in ihrer Ausprägung vielfältig und unterschiedlich. Die in jedem Jahr durchgeführten Frühjahrs- bzw. 

Herbsttagungen haben sich dabei bewährt und als ein wichtiges Forum für den notwendigen (Erfahrungs)Austausch 
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erwiesen. Ein Schwerpunkt der Tagung ist dabei immer die Vorstellung und Diskussion der künftigen 

Jahresarbeitsplanung.  

Für den Zeitraum Frühjahr 2015 bis Anfang 2017 arbeiteten Kolleg*innen des Bezirksvorstands in der Arbeitsgruppe 

„Strategische Ausrichtung des Bezirks Bremen-Nordniedersachsen“. Ausgangspunkt war der Prozess „Perspektive ver.di 

wächst“ mit den Auswirkungen auf ehrenamtliche Arbeit und den Geschäftsstellen im Bezirk.  

Ausgangspunkt war eine umfangreiche Analyse der Strukturen und Gegebenheiten vor Ort:  

- Rahmenbedingungen vor Ort 

- Ausstattung und Nutzung der Geschäftsstellen 

- Mitgliederzahlen der Ortsvereine  

- Potentiale und besondere Merkmale in den Regionen 

Die Arbeitsgruppenmitglieder setzten sich mit der Analyse auseinander und arbeiteten an Zielen für optimale 

Rahmenbedingungen gewerkschaftlicher Arbeit vor Ort. Es gab die Verständigung, sich mit der Methode 

„Zukunftswerkstatt“ auseinanderzusetzen und ggf. durchzuführen. Des Weiteren wurde der Betriebsratsvorsitzende einer 

Klinik aus Bremervörde eingeladen. Diese „Leuchtturm-Klinik“ hat einen sehr hohen Organisationsgrad, welcher nicht 

symptomatisch für Kliniken in unserem Bezirk ist.  

Letztlich wurde die umfangreiche bearbeitete Analyse dem Bezirksvorstand vorgestellt und den Mitgliedern zur Verfügung 

gestellt. Eine Zukunftswerkstatt fand nach Beschluss des Bezirksvorstandes nicht statt. 

Am 28. Februar 2018 haben wir unseren Bezirksgeschäftsführer Rainer Kuhn in den wohlverdienten Ruhestand 

verabschiedet. Der Bezirksvorstand hat Markus Westermann als neuen Bezirksgeschäftsführer zum 1. März gewählt. 

Mit diesem schriftlichen Geschäftsbericht wird (nur) ein Überblick über die Arbeit in der ablaufenden Wahlperiode des 

Bezirksvorstands gegeben.  

Die geleistete Arbeit ist immer ein Ergebnis vieler beteiligter Kolleginnen und Kollegen.  

Dafür sagen wir an dieser Stelle ausdrücklich Danke! 

 

Christine Kreide  
Peter Kruse 
Rainer Kuhn 
Kornelia Knieper 
Markus Westermann 
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UNSER GEDENKEN 

gilt den verstorbenen Kolleginnen und Kollegen. 

 

Wir danken für  

ihr Bekenntnis, für ihren Einsatz und ihre Treue zu unserer Gewerkschaft. 

Ihre Bereitschaft, für die Ziele der Organisation einzutreten, ist uns ein Vorbild  

und wird uns stets eine besondere Verpflichtung sein. 
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BEZIRKSVORSTAND 

Der Bezirksvorstand setzt sich aktuell wie folgt zusammen: 

Vorsitzende:    Christine Kreide 

Stellvertretender Vorsitzender:  Peter Kruse 

 

Mitglied Betrieb/Dienststelle Stellv. Mitglied Betrieb/Dienststelle 

Helga Benner Staatsanwaltschaft  

Bremen 

--- --- 

Berit Böhme selbstständig Angela Piplak selbstständig 

Kirstin Borrmann AOK  

Bremen/Bremerhaven 

Silke Flathmann DRV Oldenburg-Bremen 

Angelika Bruns Arbeitnehmerkammer  

Bremen 

Herbert Polak Kötter-Security GmbH & 

Co. KG 

Anja Daumann Kreisverwaltung Diepholz Kerstin Gehrke Seniorin, FB 3 

Izabela Dierks Helios-Klinik Regina Carstens Klinikum Bremen-Mitte 

Heike Erdmann Kreissparkasse Verden ./.  

Michael Flathmann Landesamt  

für Geo-Information 

Bernd Krause Senior, FB 6 

Lukas Fuhrmann Arbeit und Leben Bremen ./. 
 

Bernd Hesse Senior FB 6, zuvor 

Marinefliegergeschw. 3 

Günter Benz DT Technik GmbH Bremen 

Hildegard Huntenburg Seniorin FB 9 Karla Vendt Seniorin FB 7 

Christine Kreide Stadtverwaltung Nienburg Izabela Dierks Helios-Klinik 

Peter Kruse HKK Bremen ./. 
 

Susanne Meister Real zwei  

SB-Warenhaus GmbH 

Sabrina Müller Stadtverwaltung Bremen, 

KiTa 

Ina Menzel Senatorin für  

Finanzen 

Doris Hülsmeier Senatorin für Finanzen 

Kai Mües Stadtverwaltung Bremen Ilona Deike Bremer Staßenbahn AG 

Mandiro Knupfer-Singh erwerbslos Herma Priebe Festma Vertäuungs 

GmbH, zuvor erwerbslos 

Udo Oellrich DT Techn. Service GmbH Kerstin Walter Landkreis Stade - 

Abfallwirtschaft 

Alexander Paatsch Agentur für Arbeit ./. 
 

Sabrina Düßmann Deutsche Post AG,  

NL BRIEF Bremen 

./. 
 

Irene Purschke Stadtverwaltung Bremen Anke Ahrlich Kreisverwaltung Diepholz 
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Mitglied Betrieb/Dienststelle Stellv. Mitglied Betrieb/Dienststelle 

Burckhard Radtke Stadtverwaltung Bremen Udo Schapals Senior, FB 7 

Daniel Richter Stadtverwaltung Bremen ./.  

Doris Rohde Textilhaus Stackmann Martina Huthoff Real, SB-Warenhaus 

Hans-Dieter Schindler Gesamthafenbetriebs- 

verein, Bremen e. V. 

Pjer Ortmann Gesamthafenbetriebs- 

verein Bremerhaven 

Marion Schmedes Osterholzer  

Zeitungsverlag GmbH 

Sascha Dunkhorst Agentur für Arbeit 

Monika Schwan erwerbslos, FB 5  

zuvor WiSoAk 

Riwana Tidow Universität Bremen 

Oliver Scibor Swb Erzeugung GmbH  

& Co. KG 

Joachim Antholz Senior, FB 2 

Dennis Stahmann Bremer Straßenbahn AG ./. 
 

Ludwig Stöver Kreisverwaltung Diepholz Michael Heinsohn Gemeinde Wurster 

Nordseeküste 

Ahmad Tavakkoli Freier Mitarbeiter ./. 
 

Dietmar Teubert Trinkwasserverband  

Verden 

Erich Rottmann Senior, FB 2 

Claudia Thadewaldt Elbe-Weser-Werkstatt Eva Hibbeler Aller-Weser-Klinik 

Susanne Treptow Seniorin FB 9, zuvor 

DT Techn. Service GmbH 

Uwe Bull DT Technik GmbH Bremen 

Renate Viebrock Seniorin, FB 10 Günther  
Schnackenberg 

Senior, FB 9 

Günther Wesemann Senior, FB 6 zuvor 

Senatorin Bildg, 

Wissenschaft und 

Gesundheit 

./. 
 

Benjamin Wiebusch Deutsche Post AG, NL 

BRIEF Hamburg 

./. 
 

Astrid Wollenweber Kreisverwaltung Cuxhaven Uwe Bull DT Technik GmbH Bremen 

Jörg Zager Stadtverwaltung  

Bremerhaven 

./.  

    

Revision 
   

Hans-Dieter Böschen Senior, FB 13   

Helga Burdorf Seniorin, FB 9 
  

Beate Pernak BLG Handelslogistik 

GmbH & Co. KG 

  

Reinhard Schäfer Senior, FB 9 
  

Riwana Tidow Universität Bremen 
  

 

Allen Mitgliedern des Vorstands gebührt ein herzliches Dankeschön für die geleistete Arbeit!  
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HAUPTAMTLICHE 

Im Berichtszeitraum gab es im hauptamtlichen Team unseres Bezirks zahlreiche personelle Veränderungen. 

Aktuell sind folgende Kolleginnen und Kollegen als Gewerkschaftssekretärinnen und -sekretäre  

und als Mitarbeiterinnen „an Bord“: 

Gewerkschaftssekretärinnen und -sekretäre 

Tatjana Basow, Herbert Behrens, Kerstin Bringmann, Jörn Bracker, Erika Czerny-Gewalt, Pit Eckert, Wolfgang Evers,  

Anja Felstehausen, Christiane George, Torsten Gerdes, Sascha Gröters (beurlaubt), Franz Hartmann,  

Kornelia Haustermann, Daniela Hennigs, Bernd Hering, Susanne Hylla, Jürgen Jakobs, Christian de Jonge,  

Kornelia Knieper, Jörn Kroppach, Manfred Kuntze, Jonas Lebuhn, Sigrid Leidereiter, Jana Mehl, Carina Menkens,  

Nonni Morisse, Jutta Niehus-Karsten, Karin Peetz, Nicole Sanner, Ulrike Schilling, Sandra Schmidt, Volker Selent,  

Mareike Stickdorn, Marlene Stitz, Ingo Tebje, Antje Treptow, Vera Visser, Stefanie Weiß, Markus Westermann 

Mitarbeiterinnen 

Marika Freimann, Petra Grätsch, Silvia Grohens, Sabine Hanke, Heike Herzog, Sabine Hubel, Katja Juschkat,  

Sabine Krüger, Gisela Kuhlmann, Marion Lechner, Silke Leigh, Sabine Müller, Ursula Ollenburg-Meyer, Eveline Theel 

Raumpflegerin (Nienburg und Verden): Carmen Kadow 

Am 20.03.2016 erhielten wir leider die sehr traurige Nachricht, dass unser langjähriger Kollege Klaus Schukowski plötzlich 

und unerwartet verstorben ist. Der Kollege und Freund Klaus und sein Wirken für unsere Gewerkschaft bleiben uns immer 

in Erinnerung. 

Im Berichtszeitraum sind folgende Kolleginnen und Kollegen aus Altersgründen oder aufgrund der Übernahme neuer 

Funktionen aus dem Bezirk ausgeschieden: 

Shirin Albahry-Denker, Bettina Bresien, Dorothea Henke-Kaup, Ramona Kleber, Nicole Krug, Rainer Kuhn, Nina Lepper,  

Uwe Liebe, Ute McKeever-Nöldner, Tobias Nater, Kim Naurath, Domenico Perroni, Elisabeth Prien, Uwe Schmid,  

Stefan Schubert, Sebastian Schulze, Esat Ünal, Thomas Warner, Gunnar Wegener 

Ihnen allen gebührt ein herzliches Dankeschön für die geleistete Arbeit! 
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ARBEITERINNEN UND ARBEITER 

Der Bezirksarbeiter*innenausschuss trifft sich zu mindestens drei Sitzungen im Jahr. Themen waren die klassischen 

Arbeiterthemen wie Mindestlohn und Prekäre Beschäftigung sowie die Tarifverhandlungen des TVÖD. Es wurden auch 

immer wieder Themen aus den Bereichen der Kolleginnen und Kollegen bearbeitet. Der Bezirksarbeiter*innenausschuss 

bringt sich in die Tarifkommission zum Lohngruppenverzeichnis und Erschwerniszulagen aktiv ein.    

In den Sitzungen des Arbeiter*innenausschusses wird auch aus 

den einzelnen Bereichen der Kolleg*innen berichtet. Probleme 

werden gemeinsam beraten und im Rahmen unserer 

Möglichkeiten geholfen. Auch den Themen aus dem Landes- und 

Bundesarbeiter*innenausschuss wird sich angenommen. 

Es ist wichtig, dass der Arbeiter*innenausschuss 

fachbereichsübergreifend arbeitet und sich den Belangen aller Arbeiter*innen annehmen kann. Nur so kann beispielsweise 

prekäre Beschäftigung immer wieder thematisiert werden. Für den Arbeiter*innenausschuss ist es selbstverständlich, dass 

wir uns dafür einsetzen, dass die Beschäftigten von ihrem Lohn menschenwürdig leben können. 

Der Bezirksarbeiter*innenausschuss hat sich aktiv in die Diskussion zur Altersarmut eingebracht und wird sich auch 

weiterhin dafür einsetzten, dass Kolleginnen und Kollegen nach jahrelanger harter Arbeit eine auskömmliche Rente 

bekommen.  

Am 18 April 2018 fand im Rahmen der Organisationswahlen 

(2018-2022) die Bezirksarbeiter*innenkonferenz statt, in dem 

ein neuer Arbeiter*innenausschuss gewählt wurde.  

Mirko Basa, Manuel Beba, Susanne Eggelmann, Bernd Hillmann 

(stv. Vorsitz), Peter Huntemann, Sandra Kitzmann,  

Peter Krubitzer, Karin Meyer, Kai Mües (Vorsitz),  

Frank-Peter Pfeng, Katja Seedorf, Michael Siemer,  

Thomas Von Westernhagen, Gabriele Wandschneider,  

Gabriele Weltz und Astrid Wollenweber   

Am 13. Juli hat eine Delegation des neu gewählten Bezirksarbeiter*innenausschuss die Kolleginnen und Kollegen von 

Real-Kauf beim Streik solidarisch unterstützt. 

 

 

 

 

 

 

 

Bilder: Ivonne Weinhold, Gesamtpersonalrat Bremen   
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BEAMTINNEN UND BEAMTE 

Im Januar 2017 hatten wir einen Wechsel im Vorstand des Beamtenausschusses. Für Burkhard Radtke hat Lars Hartwig 

den Vorsitz und Andreas Strassemeier den stellvertretenden Vorsitz übernommen. Einzelne Themen und Aktionen werden 

nachstehend erläutert. Zu den Vertretungsbereichen, die nicht explizit genannt sind, sei gesagt, dass wir deren Interessen 

auf andere Weise vertreten haben. Beispielhaft nenne ich hier die Pensionärinnen und Pensionäre. Sie sind ein wichtiger 

Vertretungsbereich, da sie immer wieder als Einsparpotenzial in den Focus der Arbeitgeber geraten. Die Folge war z. B. die 

Absenkung der Pensionen. Initiiert durch unsere Gewerkschaft laufen hier Widerspruchsverfahren und Klagen.  

Weihnachtsbaumaktion 

Seit einigen Jahren prägen wir mit unseren Forderungen die 

Weihnachtsbaumaktion des DGB. Neben unserer standardmäßigen 

Forderung zur Wiedereinführung des 100%igen Weihnachtsgeldes 

(Sonderzuwendung) haben wir weitere wichtige Forderungen, wie z. 

B. die Verbesserung der Zulagenregelungen des Justizvollzuges und 

der Feuerwehr, gestellt.  

Zulagenregelungen  

für Justizvollzug und Feuerwehr 

Bereits 2015 haben wir unsere Forderungen zusammengefasst, 

formuliert und in die DGB-Landesbeamtenkommission eingebracht. 

Im Besonderen ging es um die Erhöhung, Dynamisierung und 

Schaffung der Ruhegehaltsfähigkeit der Justizvollzugs- und der 

Feuerwehrzulage. Auch die Zulage für den Dienst zu ungünstigen 

Zeiten sollte dem heutigen Stand angepasst werden. 

Es wurden in einer Aktion der Senatorin für Finanzen Bürgermeisterin 

Karoline Linnert und dem Präsidenten des Senats Bürgermeister 

Carsten Sieling vom Justizvollzug ein überdimensionaler Schlüssel 

und von der Feuerwehr Einsatzjacken mit Helmen für den 

Wochenenddienst medienwirksam übergeben.  

Auch wenn es in diesem Bereich noch viel zu tun gibt, konnten wir 

hier einige Verbesserungen erreichen. 

Pauschalierte Beihilfe  

Seit einigen Monaten beschäftigen wir uns im Beamtenausschuss wieder verstärkt mit der Schaffung einer pauschalierten 

Beihilferegelung. Hier fordern wir, dass der Arbeitgeberanteil von der Beihilfe übernommen und künftige Beamtinnen und 

Beamte oder bereits freiwillig in der GKV versicherte Beamtinnen und Beamte spürbar finanziell entlastet werden. 

 

 

Bilder: Mareike Stickdorn  
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ERWERBSLOSE 

Im Berichtszeitraum wurden drei Mitgliederversammlungen durchgeführt. Inhaltlich ging es um neue Rechtsprechungen 

(Rechtsvereinfachung im SGB II) sowie Bedeutung des gesetzlichen Mindestlohns für Erwerbslose.  

Nach dem Beschluss 2014 bestand der Bezirkserwerbslosenausschuss aus 11 Mitgliedern mit mindestens fünf Frauen. 

Zum Ende des Berichtszeitraums reduzierte sich diese Mitgliederzahl aufgrund Aufnahme einer Erwerbstätigkeit und 

Eintritt in das Rentenalter. 

Der Bezirkserwerbslosenausschuss ist vertreten im Landeserwerbslosenausschuss und mit einem Mandat im 

Bezirksvorstand.  

Die Teilnahme an Arbeitstagungen der Koordinierungsstelle gewerkschaftlicher Arbeitslosengruppen (KOS) als auch am 

Armutskongress in Berlin im Juni 2017 wurde über den Erwerbslosenausschuss organisiert.  

Die Mitglieder des Bezirkserwerbslosenausschusses trafen sich im Berichtszeitraum 10-12 x pro Jahr. Vorab fand 

regelmäßig das offene Erwerbslosen-Café im Bremer Gewerkschaftshaus statt. Hier informierten und diskutierten die 

Kolleg*innen über aktuelle politische und gesetzliche Veränderungen betreffend Erwerbslose wie z.B. die am 01.01.2017 

in Kraft getretene „Unbilligkeitsverordnung“. Des Weiteren diskutierten und setzten die Kolleg*innen sich mit dem 

Umstrukturierungsprozess „Perspektive ver.di wächst“ und hier mit der Rechtsberatung für Erwerbslose auseinander 
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FRAUEN UND GLEICHSTELLUNGSPOLITIK 

Bezirksfrauenrat  

Aufgabe des Bezirksfrauenrates ist die Koordination der Frauen- und Gleichstellungspolitik im Bezirk sowie eine 

Zusammenarbeit mit Betriebs- und Personalräten, Frauenbeauftragten, Gender-Mainstreaming-Beauftragten und anderen 

Gewerkschaften und dem DGB-Frauenausschuss. In jedem Jahr organisiert der Bezirksfrauenrat eine Klausurtagung mit 

Vertreterinnen der Ortsfrauenräte. Hier geht es um den gegenseitigen Erfahrungsaustausch und Arbeitsplanung für das 

neue Jahr.  

Der Bezirksfrauenrat kämpfte um eine 0,5 Stelle einer Gewerkschaftssekretärin 

für die Frauenarbeit im Bezirk und auf Ortsebene. Leider wurden die 

Stellenanteile Frauen- und Gleichstellungspolitik gestrichen und als Aufgabe der 

Geschäftsführung zugeschrieben. 

Der Bezirksfrauenrat begleitete im Berichtszeitraum die Aufwertung von 

Frauenberufen, insbesondere die Tarifauseinandersetzungen der Erziehungs- und 

Sozialbediensteten.  

Themen der Veranstaltungen waren Kampagnenplanung und Pflegekammer. 

Hinzu kam das Seminar „Feministische Ökonomie“, welches die AG junge Frauen 

organisierte. 

Der Bezirksfrauenrat bietet gemeinsam mit dem DGB alljährlich ein Frauen-

Wochenendseminar auf Helgoland an mit unterschiedlichen Themen. 

Die Betriebs- und die Personalratswahlen wurden von uns unterstützt. Wir bieten 

ein Mentoring-Projekt für die neugewählten Interessenvertreterinnen an, welches 

seit vielen Jahren rege angenommen wird. 

Die Vorbereitung der ORGA-Wahlen gehört natürlich immer zum Abschluss der 

Wahlperiode. 

Berichte aus den Ortsfrauenräten 

Verden: Der ver.di-Ortsfrauenrat trifft sich regelmäßig jeden zweiten Monat. 

Neben dem Informationsaustausch zu Frauen- und Gleichstellungsthemen sowie zur Tarifpolitik unterstützt und vernetzt 

sich der Ortsfrauenrat mit anderen Frauengruppierungen in Verden. Des Weiteren ist eine ver.di-Vertreterin im 

Kreisfrauenrat vertreten und bringt gewerkschaftliche Positionen in den Landkreis Verden ein. 

Neben jährlichen Aktionen zum Internationalen Frauentag werden in Verden auch Seminare und Veranstaltungen 

organisiert: Exemplarisch zu nennen ist ein Workshop „Sage nein und fühle dich wohl“. Zu den Aktionen gehörten auch 

„Pro Beweis“ mit anschließender Implementierung in die Aller-Weser-Klinik und Unterstützung der Kolleginnen in der 

Tarifauseinandersetzung Sozial- und Erziehungsdienst. In Zusammenarbeit mit dem Bezirksfrauen- und Landfrauenrat 

setzte sich der Ortsfrauenrat mit den Themen Rente und Digitalisierung auseinander.  
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Bremen: Auf der Mitgliederversammlung in 2014 mit rd. 120 (!) anwesenden Frauen wurde ein Ortsfrauenrat aus 

unterschiedlichsten Berufssparten gewählt. 

Der Ortsfrauenrat ist in Bremen gut vernetzt: Im DGB, der ZGF Bremen, Bremer Frauenrat und weiteren Frauengruppen 

und –initiativen.  

Der Ortsfrauenrat trifft sich ca. 10 x pro Jahr. Die bearbeitenden Themen werden im Ortsfrauenrat beschlossen. Die 

Umsetzung der Themen erfolgt über Arbeitsgruppen. 

Themen im Berichtszeitraum waren:  

Frauenarmut, Frauengesundheit, Entgeltgleichheit, Gleichstellung am Arbeitsplatz, Frauen und Hartz IV, Werbung, 

Bremische Bürgerschaftswahl 2015, geschlechter- und familiengerechte Arbeitszeiten und Arbeitsverdichtung sowie 

Frauen in der Tarifpolitik.  

Selbstverständlich ist das Engagement zum Internationalen Frauentag und Equal Pay Day. 2015 setzten wir uns mit der 

Situation geflüchteter Frauen in Bremen auseinander. Hieraus entstand die Initiative Deutschkurse für geflüchtete Frauen. 

Wir erreichten, dass im Oktober 2017 ein spezieller Deutschkurs für Frauen angeboten wurde.  

Neben regelmäßigen Sitzungen und Aktionen organisierten wir zusätzlich Veranstaltungen.  

- Tagesveranstaltung „Geheimnisse des Marketings“  

- Veranstaltungsreihe mit fünf Veranstaltungen zu Arbeit 4.0 und geschlechtsspezifischen Auswirkungen mit sechs 

Veranstaltungen zu einzelnen Bereichen. Diese Veranstaltungsreihe fand auch außerhalb von ver.di und Bremen 

hohe Beachtung. 

Bremerhaven: Die Ortsfrauen Bremerhaven sind jedes Jahr am Mai mit einem eigenen Stand auf dem Kundgebungsplatz 

und ver.di-Frauenfahnen in der Demo vertreten. 

An den Bremerhavener Frauenwochen um den Internationalen Frauentag haben wir uns immer mit eigenen 

Veranstaltungen beteiligt. So fand im Jahr 2015 eine Veranstaltung zur Entgeltgerechtigkeit mit dem Titel „Frauen und 

Mee(h)r – Warum für weniger arbeiten?!“ statt.  

Seit Anfang 2016 existiert eine Kooperation mit dem Stadtarchiv Bremerhaven, mit dem wir jedes Jahr zur Frauenwoche 

Workshops anbieten, in denen Bremerhavener Frauengeschichte recherchiert werden kann. Die Ergebnisse dieser 

Workshops werden dann einige Zeit später im Rahmen von Stadtführungen zu Fuß oder mit dem Rad den interessierten 

Bürgerinnen und Bürgern präsentiert. Aus dieser Kooperation ist zudem ein Bildungsurlaub entstanden, den die 

Volkshochschule Bremerhaven in Kooperation mit dem Stadtarchiv und uns bereits zweimal angeboten hat. 

Im Februar 2017 führten die Bremerhavener ver.di-Frauen im Rahmen der Rentenkampagne eine Veranstaltung 

zusammen mit der Arbeitnehmerkammer unter dem Titel „Rentenpolitik im Wandel“ durch, die mit knapp 90 Gästen gut 

besucht war. 

Neben diesen öffentlichen Aktivitäten sind haben wir engagierte Kolleginnen aus ver.di-organisierten Frauenbranchen zu 

unseren Sitzungen eingeladen, um zu erfahren, wie wir vor Ort Unterstützungsarbeit leisten können. Außerdem haben wir 

uns mit Integrationsarbeit für geflüchtete Frauen beschäftigt. 
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Cuxhaven/Stade-Buxtehude: Auf den Sitzungen ging es um den gegenseitigen Informationsaustausch zu frauen- und 

gleichstellungspolitischen Themen aus der jeweiligen Region.  Der Ortsfrauenrat setzte sich mit den Themen Befristungen, 

prekäre Arbeitsverhältnisse, der Tarifauseinandersetzung Sozial- und Erziehungsdienst, Pflegekammer Niedersachsen 

auseinander. 

Des Weiteren besuchten die Kolleginnen das DRK-Internat in Debstedt und unterhielten sich mit den Beschäftigten über 

ihre Arbeits- und Rahmenbedingungen. 

Die im Jahr 2016 durchgeführte Frauenveranstaltung „Frauen wollen sicher leben“  

mit Polizeioberkommissarin Svenja Wigger fand großen Anklang. 

Alljährlich unterstützen und begleiten die Mitglieder des Ortsfrauenrates Aktionen zum Internationalen Frauentag und den 

1. Mai. 

Anzumerken bleibt, dass das Engagement in diesem gemeinsamen Ortsfrauenrat durch lange Anfahrtswege bei 

gleichzeitiger Doppel- bzw. Dreifachbelastung der Frauen erschwert wird.  

Last but not least: 

Wir wissen um die Mehrfachbelastungen gerade bei Frauen, die ein Engagement erschweren.  

Hinzu kommt, dass das Engagement im frauen- und gleichstellungspolitischen Bereich nicht von allen Seiten die 

Wertschätzung entgegenkommt, die Frauen verdient haben.   

Aus diesem Grunde bedanken wir uns ganz herzlich bei allen Frauen, die im letzten Berichtszeitraum ihre Zeit, Gedanken 

und Leidenschaft eingebracht haben! 
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JUGEND 

Die Jugendgremien  

Innerhalb des Bezirks ver.di Bremen-Nordniedersachsen gibt es eine Aktivengruppe vor Ort in Bremen, die die Aufgaben 

des Bezirksjugendvorstandes innehaben und eine Aktivengruppe in Bremerhaven, die als Ortsjugend fungiert. Diese 

treffen sich regelmäßig einmal im Monat. Dort wird über die betriebliche Arbeit, Politik, Antirassismus, Rente, 

Studierendenarbeit oder andere aktuelle Themen diskutiert. Des Weiteren werden örtliche Aktionen geplant und 

durchgeführt, häufig auch in Zusammenarbeit mit den Bezirksfachbereichen.  

Darüber hinaus trifft sich die ver.di Jugend Bremen-Nordniedersachsen an einem Wochenende halbjährlich bis jährlich zu 

einer zusätzlichen dreitägigen Klausurtagung. Dort werden Aktionen, Veranstaltungen, die auf bezirklicher Ebene 

stattfinden diskutiert und organisiert. Ebenso wird über Aktuelles aus Betrieb, Jugend, Gesellschaft und Politik diskutiert. 

Hinzu kommt ein dreitägiges Treffen seit 2018, bei dem sich alle aktiven Gruppen der ver.di Jugend in Niedersachsen-

Bremen in Springe treffen. Unter anderem hat die ver.di Jugend auf Bezirks- und Ortsebene folgende Aktionen 

durchgeführt:  

- Weihnachtsmarkt Aktion 2017: Verschenken der 30-Stunden-Woche auf dem Weihnachtsmarkt in Bremen. Die 

Aktion fand zum Thema Arbeitszeitverkürzung statt.  

- Teilnahme an der Demonstration gegen den Bundesparteitag der AfD in Bremen 2015.  

- Teilnahme an der Demo gegen die Wahlkampfveranstaltung der AfD in Weyhe  

- Teilnahme an der Großdemonstration gegen TTIP und auch G20 haben wir zusätzlich inhaltlich bearbeitet und 

an den Großdemonstrationen in Berlin und Hamburg teilgenommen.  

- Beteiligung am 1. Mai in Bremen und Bremerhaven mit den Themen Rente, Ausbildungsqualität und 

Antirassismus.  

- Beteiligung an dezentralen und zentralen Aktionen zu den Tarifrunden im Öffentlichen Dienst.  

- Rock gegen Rechts in Nienburg 2017 und 2018 – Standbetreuung und finanzielle Unterstützung.  

- Auch war die ver.di Jugend Bremen-Nordniedersachsen kontinuierlich im LBJV Niedersachsen-Bremen vertreten.  

- Weitere Mitarbeit in gewerkschaftlichen Gremien: ver.di Bezirksvorstand, JAB der DGB Jugend Bremen  

- Stand auf dem Solidaria Sommerfest in Bremen 

- Beteiligung an der Kampagne zur Rekommunalisierung der Bremer Müllabfuhr  

- Beteiligung am Christopher-Street-Day 2016 und 2017 in Oldenburg  

Neumitgliedergewinnung und Aktivierung  

Um Auszubildende zu Beginn ihrer Ausbildung anzusprechen, Studierende auf ver.di aufmerksam zu machen oder bisher 

passive Jugendmitglieder zu aktivieren, bot die ver.di Jugend Weser-Ems verschiedene Kennenlernabende und andere 

Angebote an – neben der Azubibegrüßung durch die Jugendsekretär*innen. Dazu gehörten:  

- Teilnahme am Campus Stand der Dialoger*innen an der Universität Bremen  

- Campus Stand an der Hochschule Bremen  

- Die ver.di Jugend Bremen-Nordniedersachsen veranstaltet zweimal im Jahr (erstmals 2017) Kennenlernabende 

vor Ort, sog. „welcome Abend“  

- Begrüßungsemail an alle neuen Jugendmitglieder und Telefonaktion 2017 zum welcome Abend  
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Inhaltliche Arbeit und Qualifikation  

Um als eigenständiges Gremium zu tagen hat sich der BezJV kontinuierlich weitergebildet:  

- Qualireihe zur Arbeitsweise des BezJV (fortlaufend)  

- 2017: Seminar Stammtischkämpfer*innen Ausbildung  

- 2017: Empower! Training – 1:1 Gespräche  

Die inhaltlichen Schwerpunkte haben wir in der Zeit auf die folgenden Punkte gelegt:  

- Arbeitszeitverkürzung 

- Tarifpolitik (TRöD, Telekom), Initiative Studentische Hilfskräfte im Land Bremen  

- Antirassismus 

- Anträge zur Lebenslage von Auszubildenden zu den Orgawahlen und der Bremer Bürgerschaftswahl 2019  

- Bündnis für mehr Personal im Krankenhaus

- Bündnisarbeit mit verschiedenen politischen Jugendgruppen/Verbänden (u.a. Jusos und SDS)  

  

Betriebliche Jugendarbeit  

Neben der überbetrieblichen Jugendarbeit in den Aktivengruppen vor Ort und im BezJV, ist die Stärkung der betrieblichen 

Jugendgewerkschaftsstrukturen der Schwerpunkt vor allem der Jugendsekretär*innen, aber auch der ehrenamtlich 

Aktiven. Hier wird entsprechend des Jugendkonzepts der ver.di Jugend Niedersachsen-Bremen gearbeitet. Auch in die 

Weiterentwicklung von Konzepten brachten sich die Jugendsekretär*innen ein –z.B. JAV-Ansprache, neues 

Jugendkonzept zur dreimaligen Ansprache.  

Vier Mal im Jahr werden JAV-Arbeitstreffen in Osnabrück und Oldenburg angeboten mit einer Teilnehmendenzahl von 

durchschnittlich etwa 25 Jugend- und Auszubildendenvertreter*innen aus 12-15 Betrieben und Dienststellen.  

Zudem führten wir 2016 und 2017 ein JAV-Arbeitstreffen nur für den öffentlichen Dienst durch, sowie Eines für den Raum 

Stade durch. 

Um junge Menschen direkt zum Ausbildungsstart anzusprechen, wird mit den Betrieben und Dienststellen die 3-fache 

Ansprache besprochen und vorbereitet. Dafür wurden auch Tagesseminare für JAVen/BR/PR/MAVen angeboten. Dort, wo 

die 3-fache Ansprache nicht durchgeführt werden konnte, wurden Materialien verteilt oder wurden die neuen 

Auszubildenden auf JA-Versammlungen oder bei Azubi-Frühstücken und Grillabenden begrüßt und über ver.di informiert.  
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Berufsschularbeit  

Nicht immer können Auszubildende im Betrieb von uns angesprochen werden, so dass wir auch an den Berufsschulen 

aktiv waren. Die ver.di Jugend stellt den Großteil der Teamenden des Projektes der DGB-Jugend „Projekt Demokratie 

Mitbestimmung“. Hier konnten über Unterrichtseinheiten, auch unabhängig von der DGB-Jugend, vor allem 

Erzieher*innen, Azubis in der Altenpflege, im Einzelhandel und im Friseurhandwerk erreicht werden.  

Gewerkschaftliche Jugendbildung im Landesbezirk  

Die ver.di Jugend Bremen-Nordniedersachsen stellte und stellt eine Reihe von Teamer*innen im Rahmen des Programms 

„Team the Teamer“ des Landesbezirks Niedersachsen-Bremen (u.a. JAV-Schulungen)  

Tarifpolitik  

Tarifpolitik und Tarifverhandlungen sind selbstverständlich Jugendthema: Die ver.di Jugend hat sich aktiv an den 

Tarifrunden im Öffentlichen Dienst und weiteren Tarifkämpfen beteiligt und war dort durch Redebeiträge sowie mit einem 

Jugendblock sichtbar.  

Unterschiedliche Wege, um Auszubildende für Tarifrunden zu interessieren und zu mobilisieren, wurden ausprobiert. 

Schwerpunkt bleiben hier JA-Versammlungen, aber auch Tarifworkshops und Jugendaktionsräte werden angeboten. 
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MEISTER, TECHNIKER, INGENIEURE 

Der Ausschuss hat sich im Berichtszeitraum in 10 Sitzungen und eine Wochenendklausur  

mit folgenden Themen auseinandergesetzt: 

- „Müllabfuhr in Bürgerhand“ Kampagne zur Rekommunalisierung 

- Industrialisierung und Dienstleistung 4.0/ Digitalisierung 

- Nachwuchs in den technischen Berufen des öffentlichen Dienstes 

- Entwicklungen in der Rentenpolitik und die Rentenkampagne der Gewerkschaften 

- Die politische Entwicklung in Bremen nach der Bürgerschaftswahl 

Wie in der vergangenen Wahlperiode auch, haben wir eine Sitzung in einem Betrieb durchgeführt, der 

Landesuntersuchungsanstalt und danken den dortigen Kolleg*innen, für die Möglichkeit einen Blick in ihren Arbeitsalltag 

werfen zu können. 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit war und ist das Thema Privatisierung öffentlicher Dienstleistungen. Die vom MTI 

angestoßene Diskussion hat zu der Kampagne „Müllabfuhr in Bürgerhand“ geführt, die mit der Unterstützung von ver.di, 

für die wir sehr dankbar sind, in Bremen vor der Bürgerschaftswahl auf große Resonanz und Medienecho gestoßen ist. Es 

entstand durch diese Kampagne auch großer Handlungsdruck für die Politik. Die politische Umsetzung der 

Rekommunalisierung wurde in unseren Sitzungen laufend begleitet. Das letztendlich erzielte Ergebnis wird vom MTI und 

unseren Kolleg*innen aus dem Bereich Entsorgung jedoch sehr kritisch gesehen. 

Zweiter Arbeitsschwerpunkt war die Digitalisierung. Hier haben wir intensiv die Folgen der Digitalisierung in den Bereichen 

Industrie und Dienstleistung diskutiert, ihre Auswirkung auf die Arbeitswelt, die Gesellschaft und die gewerkschaftliche 

Arbeit. In Zusammenarbeit mit der Arbeitnehmerkammer fand zu diesem Thema eine Veranstaltung des MTI-

Landesausschusses statt. In einer Klausur haben wir die Thematik Digitalisierung eingehend bearbeitet. Mit Axel Weise 

von der Arbeitnehmerkammer konnten wir einen kompetenten Referenten gewinnen. Mit ihm haben wir einige 

Grundlagen geklärt, die Risiken und Chancen der Digitalisierung diskutiert und nach Lösungen für den Umgang von 

Gewerkschaft mit der neuen Arbeitswelt gesucht. Der Ausschuss wird dieses wichtige gesellschaftspolitische Thema weiter 

intensiv behandeln.  

Ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt war die Frage, wie der öffentliche Dienst junge Menschen für die technischen Berufe 

gewinnen kann und damit die Frage, wie die Übernahme von Auszubildenden in Zeiten des demografischen Wandels für 

den öffentlichen Dienst aussehen muss. 

Weiterhin haben wir die Rentenpolitik kritisch diskutiert und dabei die Rentenkampagne der Gewerkschaften 

unterstützend begleitet. 

Am 14. März 2018 wurde in einer Mitgliederversammlung der MIT-Ausschuss neu gewählt.  

Vorsitzender:   Martin Eckardt 

Stellvertreterin:   Mandy Kathe-Heppner 

Beisitzer: Heide Ahlers, Peter Fahsing, Hans-Dieter Fano, Bernhard Idselis, 
Bernd Krause, Holger Lankenau, Uwe Lindemann, Harald Lübben, Kai 
Matthiesen, Dirk Schmidtmann, Reinhard Schneider und Petra Schumacher  
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SELBSTSTÄNDIGE 

Wir setzen uns für faire und gute Arbeits- und 

Rahmenbedingungen der Soloselbstständigen ein. Und 

arbeiten daran, auch ver.di-intern stärker wahrgenommen zu 

werden. Wichtig ist uns, dass Betriebs- und Personalräte uns 

„mitdenken“. Selbstständige und Belegschaften sind keine 

Feinde.  

2014 starteten wir die Vorstandsarbeit mit sechs Leuten, 

bald waren wir nur noch vier. Das Quartett hielt bis 2018 

durch. Wir kamen aus unterschiedlichen Branchen: Verkehrsplanung, 3-D-Visualisierung, Heilpraxis, Medien.  

Wir haben uns regelmäßig getroffen und immer im Blick gehabt, was sich in der Bundespolitik in Sachen Selbstständige 

tut. Wir waren bei den Bezirksvorstandssitzungen präsent. Manchmal haben die Gremien uns nicht auf dem Schirm und 

zuweilen gibt es Irritationen. Etwa beim Missbrauch von Werkverträgen. Und ja, es soll Selbstständige geben, die gerne 

und bewusst selbstständig sind.   

Unsere Aktivitäten: Wir haben bei der Landesbezirkskonferenz in Bremen Flagge gezeigt und die Delegierten und Gäste 

über die Selbstständigenforderungen informiert. Auf unsere Anregung hin haben Haupt- und Ehrenamtliche 2016 und 

2017 am Firmenrudern auf der Weser teilgenommen. Das Firmenrudern ist eine gute Gelegenheit für ver.di, mit 

Erwerbstätigen aus diversen Branchen in Kontakt zu kommen. 

Einige Vorstandskolleg*innen haben im Frühjahr 2017 den Landesselbstständigentag mit Plenum und vier Workshops in 

Hannover mit geplant und durchgeführt. Unser Workshop-Thema: „Digitalisierung und Mitbestimmung“. Ende 2017 gab 

es im Nachgang ein Vertiefungsseminar in Undeloh. Mitgearbeitet haben wir auf Bundesebene an der Positionierung zur 

Ausweitung des Betriebsbegriffs.  

Wir haben uns anfangs auch selber erstmal in puncto ver.di-Strukturen und Personengruppenarbeit fortgebildet. Veronika 

Mirschel kam dafür zu uns nach Bremen. Dazu erfolgte ein Austausch mit den Bezirken Hamburg und Weser-Ems. Thema 

war zudem immer wieder die Aktivierung von Mitgliedern. Und die (leider immer noch unbeantwortete) Frage, wie man in 

einem so großen Bezirk an die verstreut lebenden Soloselbstständigen herankommt. Noch sehr ausbaufähig ist unsere 

Präsenz im Internet und in den Sozialen Medien.  

Wir organisierten Veranstaltungen zu folgenden Themen: Krankenversicherung, Business Yoga, Einkommensgerechte 

Rente für Selbstständige?, Crowdfunding, Genossenschaften für Selbstständige (musste leider ausfallen, mangels 

Anmeldungen), Mindestlohn – und wir?  

Am 2. Juni 2018 wurde in einer Mitgliederversammlung der Vorstand der Selbstständigen neu gewählt: 

Berit Böhme, Sonja Mittag, Ingo Franßen, Ronald Gotthelf, Katharina Schermeier, Elisabeth Lahusen und Martina Finkel.  
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SENIORINNEN UND SENIOREN 

Älter werden in einer solidarischen und friedlichen Welt. 

Das ist das Motto des seniorenpolitischen ver.di Programms. Vor 

diesem Hintergrund hat der ver.di Bezirksseniorenausschuss 

seine Arbeit wahrgenommen. Der ver.di Seniorinnen und 

Seniorenausschuss hat in der abgelaufenen Wahlperiode im Jahr 

vier Vorstandssitzungen und Ausschusssitzungen durchgeführt. 

Dabei wurden folgende Schwerpunkte behandelt. 

Rentenkampagne 

Die Kampagne zur Rentenreform war einer der Schwerpunkte der Aktivitäten des Bezirksseniorenausschusses. Der DGB 

und ver.di haben das Thema Rentenreform öffentlichkeitswirksam zu einem Schwerpunkt für die Bundestagswahlen 2017 

gemacht. Das Problem zukünftiger Renten ist eher ein Problem der jüngeren, noch aktiven Kolleginnen und Kollegen. Die 

Entwicklung der Renten blieb in den letzten Jahren deutlich hinter der Lohn- und Preisentwicklung zurück. Das Grundübel 

bei der Rentendiskussion sind jedoch die prekären Arbeitsverhältnisse und die niedrigen Einkommen während des 

Erwerbslebens. Aus einem Einkommen an der Grenze zur Altersarmut kann kein Anspruch auf eine 

lebensstandardsichernde Rente erreicht werden. In mehreren Veranstaltungen auf Landesbezirks- und Bezirksebenes 

sowie in den Ortsvereinen wurde umfassend über die Forderungen von DGB und ver.di informiert. Daneben bleibt für uns 

die Forderung nach der paritätischen Finanzierung der Kranken- und Sozialversicherung ein wichtiges Anliegen. 

Sozialwahlen 2017 

Nach den Richtlinien des Gewerkschaftsrats sind Seniorinnen und Senioren bei den Sozialwahlen angemessen zu 

berücksichtigen. Die OVn wurden gebeten, für die Gremien der Sozialversicherungsträger geeignete Kandidatinnen und 

Kandidaten zu benennen, die bereit sind zu kandidieren. Aus dem ver.di Bezirk Bremen-Nordniedersachsen sind mehrere 

Kandidatinnen und Kandidaten nominiert worden und in die Gremien der Sozialversicherungsgremien (AOK, HKK, u.a.) 

gewählt worden 

Wahlen  

Der ver.di Landesbezirk Niedersachsen-Bremen hat einen Flyer zur Kommunalwahl 2016 herausgegeben. Die Senior*innen 

waren an der Erstellung nicht beteiligt, einige unserer Anliegen sind jedoch enthalten. Ebenso sind die Forderungen der 

Seniorinnen und Senioren zu der Landtagswahl und der Bundestagswahl von ver.di über den DGB formuliert worden. Die 

Seniorinnen und Senioren haben zu einer großen Wahlbeteiligung aufgerufen. 

Seminare und Klausuren 

In einer Klausurtagung des Bezirksseniorenausschuss vom 29.- 31.01.2015 in Walsrode wurden die folgenden Themen 

diskutiert.  

- Eine Nachschau der bisherigen Arbeit,  

- Erwartungen an die zukünftige Arbeit,  

- Erstellung eines Arbeitsprogramms für die Wahlperiode und das Jahr 2015  

- Verstärkung der Haltearbeit bei den (künftigen) Seniorinnen und Senioren und  

- Die Öffentlichkeitsarbeit und der Internet-Aufritt der örtlichen Sen-Gruppen und des BzSenA  

Bild: Günther Wesermann 
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Auf der Klausur des Landesbezirksseniorenausschuss vom 05. bis 07. April 2017 im BTZ Walsrode wurden unter 

maßgeblicher Beteiligung von Mitgliedern des Bezirksseniorenausschusses die Aufgabenstellung aus dem 

Seniorenpolitischen Programm von ver.di erarbeitet. 

 

Nachstehende Themen wurden in Arbeitsgruppen intensiv diskutiert und Handlungsmöglichkeiten dargestellt: 

- Alt werden in Würde und ohne Armut  

- Keine Ausgrenzung älterer Menschen aus dem Arbeitsmarkt 

- Keine Einschränkung bei der gesundheitlichen Versorgung 

- Eine Pflegeversicherung, die diese Bezeichnung auch ver.dient 

- Ausreichende altersgerechte und bezahlbare Wohnungen 

- Uneingeschränkter Zugang zu Bildung und Kultur 

- Mehr Möglichkeiten für Mitsprache und Mitwirkung 

Fachbereiche 

In den Bezirksfachbereichsvorständen arbeiten auch Vertreter*Innen der Senioren mit. Im Berichtszeitraum hat es 

Gespräche mit den Fachbereichen 9, 10, und 3 gegeben. Diese Zusammenarbeit zeigt leider nur unbefriedigende 

Ergebnisse. Es ist teilweise nicht zu ermitteln, welche Personen als Vertreter*in diesen Gremien mitarbeiten. Es wird 

Aufgabe des neuen Bezirksseniorenausschuss sein, hier zu einer Verbesserung zu kommen. Es läuft zur Zeit die Diskussion 

über die neue Struktur der Fachbereiche. In der Diskussion ist angedacht, aus den bisher bestehenden 13 Fachbereichen 

vier Fachbereiche zu entwickeln. Die Arbeit der Personengruppen inkl. der Seniorenarbeit und der Ortsverwaltungen sollen 

nicht verändert werden und sind deshalb im Diskussionsvorschlag wohl nicht erwähnt. Der 

Landesbezirksseniorenausschuss hat sich in die Diskussion eingeschaltet und folgende Forderung zu der Neustrukturierung 

der Fachbereiche aufgestellt: 

- Erhalt der 4. Ebene. 

- Sicherstellung und Finanzierung der Seniorenarbeit auf allen Ebenen. 

- Eindeutige Regelungen zur Beteiligung der Senioren in die FB-Statuten aufnehmen. 

- Mindestens 2 Seniorenvertreter sollen in die FB-Vorstände vertreten sein. 

Internetauftritt der Senioren im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen 

senioren-nds-bremen.ver.di.de: Mit der tatkräftigen Unterstützung von Hermann Wilkens ist es möglich, die 

Aktivitäten des Bezirksseniorenausschusses und der Senioren-Ortsvereine im Bezirk Bremen-Nordniedersachen zu 

verfolgen. Darüber hinaus hat Hermann auch dafür gesorgt, dass für alle Bezirke im Landesbezirk hier Informationen über 

den jeweiligen Senioren-Ortsverein zu erhalten sind.  Diese Informationen wurden auch für die Beilage der „Publik“ 

genutzt, die einen umfassenden Überblick über die vorhandenen ver.di Senioren-Ortsvereine gibt. 

Faltblätter 

Zur Information der Seniorinnen und Senioren gibt es ein Info-Blatt über die Ansprechpartner im Bezirksseniorenausschuss 

und der Ansprechpartner in den Senioren-Ortsvereinen im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen. Außerdem ist ein Flugblatt 

mit dem Titel „raus aus der Arbeit … rein in die Rente ver.di bleibt mit guten Leistungen an der Seite ihrer 

Mitglieder!“ in dem auf die Vorteile für Seniorinnen und Senioren hingewiesen wird, welche Vorteile auch nach dem 

Ausscheiden aus dem Berufsleben für ver.di Mitglieder bestehen. Diese Flugblätter werden an alle ver.di-Mitglieder 

verteilt, die über das Service-Center mitteilen, dass sie in den Ruhestand gegangen sind. Außerdem sind sie geeignet, bei 

internen Veranstaltungen an die Mitglieder verteilt  zu werden. 

Unsere dargestellten Aktivitäten machen deutlich, dass es sich lohnt, auch nach dem Berufsleben Mitglied in ver.di zu 

sein.  
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BREMEN 

In der Regel werden jedes Jahr vier bis fünf Sitzungen durchgeführt. Darüber hinaus wurde eine Klausurtagung im 

Berichtszeitraum durchgeführt (Schwerpunktthemen: Digitalisierung im Dienstleistungsbereich und Altersversorgung).  

Fester Bestandteil der jährlichen Arbeitsplanung ist die Ehrung der Jubilar*innen. An den Jubilarveranstaltungen nehmen 

regelmäßig rund 300 Kolleg*innen teil. Am int. Tag der älteren Generation (01.Oktober) beteiligen sich die Senior*innen 

des Ortsvereins engagiert und sehr aktiv.  

Seit Jahren unterstützen und fördern wir als Ortsverein unseren Chor „die ver.dikanten“. Für Jubilar- und andere 

Veranstaltungen steht der Chor gerne zur Verfügung. Die ver.dikanten treffen sich jede Woche (Donnerstag) einmal zum 

Übungsabend im Gewerkschaftshaus.  

Im Berichtszeitraum hat sich der Ortsverein an vielfältigen Aktionen und Aktivitäten beteiligt.  

Zum Beispiel:  

- Kommunalpolitischer Parteienabend im Vorfeld zur Bürgerschaftswahl   

- Antikriegstag 2016 

- Int. Frauentag (08. März) 

- Rekommunalisierung der Müllabfuhr und Stadtreinigung – Kampagne „Müllabfuhr in Bürgerhand“  

- Veranstaltungen zur Bundestagswahl in Zusammenarbeit mit dem DGB 

- Gegen Rechts - in Koop. mit dem DGB 

- Rente muss zum Leben reichen  

Mit unseren Möglichkeiten haben wir Aktivitäten der Fachbereiche unterstützt (z.B. Tarifauseinandersetzung im 

Einzelhandel - Unterstützung von Kolleg*innen bei REAL, Kita Streik und Poststreik 2015).  

Die Präsenz am 01.Mai ist für uns ein wichtiger Teil der gewerkschaftspolitischen Arbeit. In den letzten Jahren haben wir 

spürbar ein mehr an Gemeinsamkeit darstellen können.  

Der Ortsvereinsvorstand wurde auf der Delegiertenversammlung am 10.03.2018 neu gewählt.  

Vorsitzende:   Susanne Meister 

stellvertr. Vorsitzende:  Doris Hülsmeier und Peter Kruse 

weitere Mitglieder sind: Edith Ahrens, Dirk Braun, Norbert Brinkmann, Regina Carstens,  
Lars Hartwig, Ulrike Hoßfeld, Peter Klinker, Christiane Kuhn,  
Sabrina Müller, Udo Rademacher, Almut Schmidt, Oliver Scibor,  
Dominic Stein, Margareta Steinrücke-Pavicic, Imke Sudmann,  

Riwana Tidow und Brigitte Wilkening 
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BREMERHAVEN 

Der Ortsvereinsvorstand hat in den vergangenen vier Jahren 38 Sitzungen durchgeführt. Ein Überblick über die Aktivitäten 

vor Ort wurde durch Berichte aus den Fachbereichen und Personengruppen sichergestellt. Zu einzelnen Sitzungen wurden 

anlassbezogen Gäste eingeladen, so z.B. zum Tarifvertrag Entlastung in Krankenhäusern, zur Digitalisierung im 

Finanzsektor, zur Rekommunalisierung in der Abfallwirtschaft und zu aktuellen Entwicklungen im Hafen und beim GHB.  

Neben dem jährlichen Sommerfest und den Aktivitäten zum 1. Mai, für die die „AG 1. Mai“ unter der Federführung von 

Elisabeth Uzunoglu jedes Jahr einen auffälligen ver.di-Stand gestaltete, hat der Ortsvereinsvorstand an je zwei Terminen 

seine Jubilarehrungen vorgenommen. Zudem wurden seit 2015 unsere Neumitglieder jährlich zu einem Kennenlernen in 

das Gewerkschaftshaus eingeladen. Dort konnten wir erfahren, welche Beweggründe zum Beitritt in unsere Gewerkschaft 

geführt haben. 

In Kooperation mit der Arbeitnehmerkammer führte der 

Ortsvereinsvorstand die Veranstaltungen „10 Jahre BEM“ (2014) 

und „Hoch hinaus durch Prävention am Arbeitsplatz“ (2016) durch. 

Des Weiteren beteiligte sich der Ortsvereinsvorstand an der 

Veranstaltung der ver.di-Ortsfrauen und der Arbeitnehmerkammer 

Bremen zum Thema „Rentenpolitik im Wandel?“ am 2. Februar 

2017. Mit bis zu 90 interessierten Personen waren unsere 

Veranstaltungen immer gut besucht. 

Erfolgreich gestaltete sich auch die Beteiligung des 

Ortsvereinsvorstands am Bremerhavener Bündnis für bessere Kita-

Qualität, das sich nach einer Ankündigung der Regierungsparteien, 

die Familienzentren umzuwidmen und die Kita-Gruppen zu 

vergrößern, gründete. Neben dem Zentralelternbeirat und dem 

Gesamtpersonalrat gehörte der Ortsvereinsvorstand zu den 

Erstunterzeichnern des Bündnisses. Anlässlich einer Sitzung des 

Jugendhilfeausschusses hielten wir am 2. November 2016 gemeinsam mit unseren Bündnispartnern eine Kundgebung ab. 

Der durch das Bündnis aufgebaute Druck hatte gewirkt: am Tag zuvor hatten die Spitzen von SPD und CDU sowie der 

Oberbürgermeister den Bau fünf neuer Kindertagesstätten vereinbart. Am 4. April 2017 veranstaltete das Bündnis zudem 

eine Podiumsdiskussion „Für bessere Kita-Qualität“. 

Mit Gabriele Brandt (Mitgliederversammlung), Heino Mindermann (Kassenprüfer) und Jörg Zager (Vorstand) ist der 

Ortsvereinsvorstand in den Gremien von Arbeit und Leben Bremerhaven e.V. gut vertreten. Dort machten wir uns z.B. für 

die auskömmliche Finanzierung der Jugendbildungsreferentenstellen stark. Dies mündete in der Anhebung der 

Finanzierung im städtischen Haushalt für 2018/2019 und schafft so für die Träger Planungssicherheit. 

Mit Jutta Gonsior ( 04.09.2014) und Emil Ewelt ( 23.09.2017) sind zwei langjährige Mitglieder des Vorstands 

verstorben. Wir werden sie in bleibender Erinnerung behalten. 

 

 

Bilder: Elisabeth Uzunoglu und Dieter Burdorf  
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BREMERVÖRDE-ZEVEN 

Neben 10-12 Sitzungen pro Jahr geben die jährlichen Jubilarehrungen in Verbindung 

mit einer Mitgliederversammlung Mitgliedern in der Region die Möglichkeit, sich 

gewerkschafts- und gesellschaftspolitisch einzubringen. Diese 

Mitgliederversammlungen zeichnen sich dadurch aus, dass sie sehr gut 

angenommen werden mit durchschnittlich 120 Mitgliedern.  

Die Kolleg*innen engagieren sich am 01. Mai und unterstützen 

Tarifauseinandersetzungen wie die Auseinandersetzung im Sozial- und 

Erziehungsdienst und bei der Deutschen Post AG.  

Ein besonderer Termin ist der jährliche Neujahrsempfang, der gemeinsam mit den 

Ortsvereinen Stade, Landkreis Cuxhaven und Buxtehude-Altes Land durchgeführt 

wird. Zu diesem Empfang kommen rund 250 bis 300 Mitglieder aus der gesamten 

Region nebst Vertreter*innen aus Politik und Wirtschaft.  

Auf dem Neujahrsempfang 2018 hielt der ver.di-Vorsitzende Frank Bsirske die Festrede. 

Bild: Udo Kruse 

 

BUXTEHUDE/ALTES LAND 

Neben den Ortsvereinssitzungen fanden Veranstaltungen statt unter anderem zu Themen: Mobbing im Betrieb, „Gute 

Arbeit – Soziales Europa“. Des Weiteren setzte sich der Ortsverein auch mit der Niedersächsischen Landtagswahl 

auseinander.  

Ein besonderer Termin ist der jährliche Neujahrsempfang, der gemeinsam mit den Ortsvereinen Stade, Landkreis Cuxhaven 

und Bremervörde-Zeven durchgeführt wird. Zu diesem Empfang kommen rund 250 bis 300 Mitglieder aus der gesamten 

Region nebst Vertreter*innen aus Politik und Wirtschaft.  

Die seit 2015 in Buxtehude stattfindenden Jubilarehrungen werden gut angenommen. Aus diesem Grunde werden die 

Jubilarehrungen auch weiterhin in Buxtehude durchgeführt.  

Es gehört zum Selbstverständnis der Kolleg*innen in Buxtehude, am 01. Mai die Kolleg*innen in Stade zu unterstützen.   
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LANDKREIS CUXHAVEN 

Der Ortsverein Landkreis Cuxhaven wird unterstützt von sehr aktiven Senior*innen mit den Ortsgruppen Cuxhaven-

Wurster Nordseeküste und Land Hadeln. Neben den durchgeführten Sitzungen wurden über den Ortsverein diverse 

Veranstaltungen und Aktionen durchgeführt, so beispielsweise eine Veranstaltung „Mindestlohn-Truck“ in Cuxhaven, 

Diskussion mit Landtagsabgeordneten Uwe Santjer sowie Informationsveranstaltung zur Situation der Helios-Klinik in 

Cuxhaven.  

Auch die Fahrten mit dem Feuerschiff „Elbe 1“ von Cuxhaven nach Helgoland waren ein Highlight bei Mitgliedern. 

Die Senior*innen des Ortsvereins organisierten im Berichtszeitraum zahlreiche Besichtigungen, Vorträge, Gespräche mit 

politischen Vertreter*innen und Bustouren. Das gemütliche Zusammensein kam ebenfalls nicht zu kurz. 

Ein besonderer Termin ist der jährliche Neujahrsempfang, der gemeinsam mit den Ortsvereinen Stade, Buxtehude-Altes 

Land und Bremervörde-Zeven durchgeführt wird. Zu diesem Empfang kommen rund 250 bis 300 Mitglieder aus der 

gesamten Region nebst Vertreter*innen aus Politik und Wirtschaft. Im Jahr 2018 hielt der ver.di-Vorsitzende Frank Bsirske 

die Festrede.  

Die jährlichen Jubilarehrungen werden gut besucht.  

Der 1. Mai in Cuxhaven wird vor allem von den Mitgliedern des ver.di-Ortsvereins organisiert.  

 

STADE  

Die Mitglieder des Ortsvereins Stade treffen sich durchschnittlich alle zwei Monate. Begleitet wird der Ortsverein durch die 

Ortssenior*innen.  

Im Jahr 2014 fand eine gemeinsame Jubilarehrung mit dem Ortsverein Buxtehude-Altes Land statt. Wegen der langen 

Anfahrtszeiten und regionaler Nähe wurde entschieden, in den Jahren danach Jubilarehrungen in Stade und Buxtehude 

durchzuführen.  

Gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen bedingen, dass der ver.di-Ortsverein in Stade bei den Bürger*innen als auch 

politisch anerkannt ist.  

Exemplarisch seien folgende Veranstaltungen genannt:  

- „Kirche und Gewerkschaft“  

- „Der Mindestlohn – ein Jahr danach“ 

- „Rente muss für ein gutes Leben reichen“ 

Der 1. Mai in Stade ist geprägt durch das Engagement der ver.di-Kolleg*innen.  

Ein besonderer Termin ist der jährliche Neujahrsempfang, der gemeinsam mit den Ortsvereinen Landkreis Cuxhaven, 

Buxtehude-Altes Land und Bremervörde-Zeven durchgeführt wird. Zu diesem Empfang kommen rund 250 bis 300 

Mitglieder aus der gesamten Region nebst Vertreter*innen aus Politik und Wirtschaft. Im Jahr 2018 hielt der ver.di-

Vorsitzende Frank Bsirske die Festrede.   
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NEUJAHRSEMPFÄNGE 
Bremervörde-Zeven, Buxtehude/Altes Land, Landkreis Cuxhaven und Stade 

Seit einigen Jahren laden die Ortsvereine Stade, Landkreis Cuxhaven, Buxtehude-Altes Land und Bremervörde-Zeven alle 

Mitglieder der Ortsvereine, politische Vertreter*innen der Region, Mitglieder DGB-Vorstandes, aber auch einzelne 

Vertreter*innen aus der Wirtschaft zu einem Neujahrsempfang ein. Dieser Neujahrsempfang findet zu Beginn des Jahres 

statt, wird begleitet von hochrangigen Festredner*innen und findet starken Anklang bei allen Mitgliedern und auch in den 

Medien. So durften wir auf diesem Empfang bis zu 300 Gäste willkommen heißen.  

Hier ein kurzer Einblick über die Neujahrsempfänge im Berichtszeitraum: 

ver.di-Neujahrsempfang Januar 2014  

Investitionen statt Sparpolitik: Ob Mindestlohn, ein gerechtes Rentensystem oder der Kampf gegen die grundlose 

Befristung von Arbeitsverhältnissen – viele der Themen, die beim Neujahrsempfang Fokus standen, sind bereits seit 

längerer Zeit in der Diskussion. Durch die Regierungswechsel in Bund und Land gibt es derzeit neue Bewegung auf vielen 

Gebieten. In der Hechthausener „Ostekrone“ brachten die Funktionäre ihre Mitglieder auf den neuesten Stand – und 

gaben sich gewohnt kämpferisch.  

„Für den gewünschten Politikwechsel haben wir uns bei der Bundestagswahl eigentlich ein anderes Ergebnis gewünscht“, 

begann Detlef Ahting, Leiter des ver.di-Landesbezirks Niedersachsen-Bremen seine Neujahrsrede: „Aber die große 

Koalition hat zumindest erste Akzente setzen können.“ Was im Koalitionsvertrag stehe, sei allerdings die eine Sache. Die 

Umsetzung stehe dann wieder auf einem anderen Blatt.  

ver.di-Neujahrsempfang Januar 2016  

„Scheitert Europa?“ Unter diesem provokanten Motto hielt Dr. Dierk Hirschel, Leiter des Bereichs Wirtschaftspolitik, 

Europa, Internationales der Gewerkschaft ver.di. „Die Flüchtlingskrise geht auf das Konto der EU." Mit dieser Aussage 

machte Hirschel gleich zu Beginn deutlich, was er mit seiner Rede ausdrücken wollte. Die Regierung von Angela Merkel 

aber auch die sonstige Politik kamen beim Vortrag des Bereichsleiters für Wirtschaftspolitik, Europa und Internationales 

von ver.di nicht gut weg. Die Krise habe deutlich gemacht, dass jahrelang zu viel bei den sozialen Berufen und den 

öffentlichen Diensten gespart worden sei, 

ver.di-Neujahrsempfang Januar 2017 

Altersarmut eine tickende Zeitbombe! „Rente muss für ein gutes Leben reichen!“ Unter diesem Motto ging 

Karin Schwendler, Leiterin des Bereichs Frauen- und Gleichstellung, ver.di-Bundesverwaltung auf die aktuelle 

Rentenpolitik und gewerkschaftliche Forderungen ein. 

ver.di-Neujahrsempfang Januar 2018 

ver.di-Chef wirbt für „GroKo“: In diesem Jahr sprach der ver.di-Bundesvorsitzende Frank Bsirske auf dem 

Neujahrsempfang über die Regierungsbildung und sprach sich aus für die Große Koalition.  
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LANDKREIS DIEPHOLZ 

Die gute Mitgliederentwicklung im Landkreis Diepholz ist das Ergebnis engagierter Gewerkschaftsarbeit in den Betrieben, 

Verwaltungen und dem Ortsvereinsvorstand. Mit unserem ehrenamtlich geführten Büro, in dem wir wöchentliche 

Sprechstunden und zwei Kolleg*innen Lohnsteuerberatung anbieten, stellen wir ein attraktives Angebot für unsere 

Mitglieder im Landkreis dar. Im Vorstand kümmern wir uns um aktuelle, insbesondere kommunalpolitische Themen. 

Unsere jährlichen Mitgliederversammlungen, auf denen wir unsere Jubilare ehren und aktuelle politische Themen 

diskutieren, tragen wesentlich dazu bei, dass ver.di im Landkreis als sozialpolitischer Faktor wahrgenommen wird. 

Verstärkt wird dieser Eindruck durch unsere Präsenz am 1. Mai in Barnstorf. Unser Infostand ist Treffpunkt für viele ver.di-

Mitglieder. Positionierungen zu gesellschaftspolitischen Fragen, wie z. B. zur Ladenöffnung, runden das Erscheinungsbild 

von ver.di im Landkreis Diepholz ab. 

„Krankenhäuser zurück in öffentliche Hand“, war die Forderung, die wir seit 2011 immer wieder öffentlich vertreten 

haben. Mehrere Initiativen wurden gestartet. Im Oktober 2016 richtete der Ortsverein einen Antrag an den Kreistag, mit 

dem Ziel, die Krankenhäuser wieder in voller Trägerschaft zu übernehmen. Im Januar 2017 lehnte der Kreistag diesen 

Antrag noch mit großer Mehrheit ab, um wenige Monate später in Verhandlungen mit dem bisherigen 

Mehrheitsgesellschafter zu treten, weil dieser die Zusammenarbeit plötzlich beenden wollte. Zwischenzeitlich sind die 

Gespräche abgeschlossen und der Landkreis Diepholz ist wieder alleiniger Träger. Wenngleich noch nicht alle unsere 

Forderungen erfüllt sind, kann man doch einen großen Erfolg des ver.di-Ortsvereins feststellen.  

Mit den Bundestagskandidaten unseres Wahlkreises haben wir die Fragestellung „Soziale Gerechtigkeit und sichere 

Renten – ein Wahlversprechen, das gelingen kann?“ diskutiert. In einer gut besuchten Veranstaltung, die auch in der 

Presse eine gute Resonanz gefunden hat, wurden unsere gewerkschaftlichen Forderungen und die unterschiedlichen 

Positionen der Kandidat*innen herausgearbeitet. 

Mit Unterstützung der ver.di-Bildungswerks haben 25 Kolleg*innen aus unserem Ortsverein 2015 eine Bildungsreise nach 

Brüssel durchgeführt. Das Europaparlament, der Abgeordnete Bernd Lange und der Ausschuss für Internationalen Handel 

waren ebenso Stationen, wie Besuche bei gewerkschaftlichen Institutionen. Isolde Kunkel-Weber, die stellv. Präsidentin 

von UNIEUROPA, hat mit uns über die gewerkschaftliche Lobbyarbeit sowie über die Notwendigkeit der 

Internationalisierung der Gewerkschaftsbewegung diskutiert. Abgerundet wurde das Programm durch einen Besuch bei 

der Niedersächsischen Landesvertretung. Die Teilnehmer waren sich einig, dass sich durch diese Reise die 

Nachvollziehbarkeit der gewerkschaftlichen Arbeit auf europäischer Ebene deutlich gesteigert hat. 

 

Besuchergruppe mit MDEP Bernd Lange  

Bild: Heino Schroeder  
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NIENBURG 

Der Ortsvereinsvorstand Nienburg trifft sich außerhalb der 

Schulferien zu seinen Sitzungen an jedem ersten Dienstag im 

Monat. Anlassbezogen wurden im Berichtszeitraum Gäste zu 

verschiedenen Themen eingeladen, z.B. zur Finanzkrise, zur 

Frauen- und Gleichstellungsarbeit, zu rechtsorientierten 

Aktivitäten in der Region, zur Diskussion um verkaufsoffene 

Sonntage etc. oder Filme zu politischen Themen angesehen (z.B. 

Wer rettet wen?) bzw. in Kooperation mit den anderen Gewerkschaften im Nienburger Kino vorgeführt (Die göttliche 

Ordnung).  

Außerdem haben wir gemeinsam die Gedenkstätte Pulverfabrik Liebenau besichtigt. 

Am 9.11.2016 waren wir in Kooperation mit dem DGB an den Aktivitäten gegen einen Nazi-Aufmarsch in Nienburg 

beteiligt und sind in 2017 zum Thema Rente in der Innenstadt aktiv aufgetreten. 

In den letzten beiden Jahren organisierten wir am 30.April gemeinsam mit den anderen Gewerkschaften vor Ort eine 

Vorabendveranstaltung mit politischem Kabarett im Nienburger Kulturwerk.  

Bei den Maifeierlichkeiten in Nienburg sind wir immer mit einem Stand vertreten und unterstützen dort den DGB bei der 

Organisation des sogenannten „Kommunalpolitischen Frühstücks“, einer Podiumsdiskussion mit jährlich wechselnden 

Themen. 

Zu unserem ver.di-Stand gehört seit langem die Aktion „Gesicht zeigen gegen 

Rassismus“. Hier lassen sich Menschen von uns fotografieren und zeigen auf einem 

Plakat, dass sie Rassismus und Fremdenfeindlichkeit ablehnen.  

Um mehr Außenwirkung zu haben, tragen wir bei unseren öffentlichen Aktionen 

ver.di-Warnwesten. 

 Im August 2017 waren wir gemeinsam mit der RockInitiative Nienburg, dem DGB 

und seinen Mitgliedsgewerkschaften, dem Weser-Aller-Bündnis für Demokratie und 

Zivilcourage und anderen erstmalig an der Organisation des „Weserbeatz Open Air - 

Nazis aus dem Takt bringen“ in Nienburg beteiligt. Dieses „Umsonst und Draußen 

Festival“ fand am 11.08.2018 wieder statt. 

Jährlich arbeiten wir aktiv an der Gedenkveranstaltung des Antikriegstages am 1. September mit und konnten zuletzt Dr. 

Burkhard Luber für eine eindrucksvolle Rede gewinnen.   

Jedes Jahr im Oktober oder November führt der Ortsverein seine Mitgliederversammlung mit kulturellem und politischem 

Rahmenprogramm und der Jubilarehrung durch. 

Außerdem konnten wir in Nienburg sehr öffentlichkeitswirksam einen verkaufsoffenen Sonntag verhindern. Gespräche mit 

der Stadt und der Werbegemeinschaft wurden angeboten und sind von unserer Seite durchaus gewünscht.   

Wir sind in Nienburg gut vernetzt und arbeiten mit beim Runden Tisch gegen Rassismus und rechte Gewalt, in der 

ver.di/attac Friedensgruppe und sind über den DGB vertreten im NetzWerk Nienburg (www.netzwerk-nienburg.de). 

Bilder: Mareike Stickdorn  
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OSTERHOLZ 

Im Berichtszeitraum bestand der Ortsvereinsvorstand Osterholz 

aus folgenden Personen:  Marion Schmedes (Vorsitzende), Heinz-

Jürgen Martens (stellv. Vorsitzender), Martina Curtis, Sascha 

Dunkhorst (durch Arbeitgeberwechsel 2017 aus dem Ortsverein 

ausgescheiden), Johann Finken, Friedegard Lohmann und Horst 

Romahn.  

Im Bezirksvorstand haben Marion Schmedes und Sascha 

Dunkhorst den Ortsverein vertreten und Johann Finken hat im Bezirksseniorenausschuss mitgearbeitet. 

Hauptamtlicherseits wurde der Vorstand bis 2016 von Kornelia Knieper begleitet und seither von Mareike Stickdorn. 

Getroffen haben wir uns immer wieder an unterschiedlichen Orten, inzwischen finden unsere Sitzungen regelmäßig im 

Kulturzentrum Kleinbahnhof statt. 

Alle Vorstandsmitglieder haben sich während der vergangenen vier Jahre an unterschiedlichen Aktionen im Kampf für die 

Rechte der Arbeitnehmer/innen eingesetzt und an Demonstrationen teilgenommen. Vor Ort haben wir z.B. die 

Tarifauseinandersetzungen im Sozial- und Erziehungsdienst und beim Marktkauf unterstützt, außerdem haben wir 

gemeinsame Fahrten zu den Großdemonstrationen gegen TTIP organisiert.  

Da wo es möglich war und gleiche politische Themen diskutiert wurden, haben der ver.di-Ortsvereinsvorstand und der 

DGB-Kreisvorstand eng zusammengearbeitet und auch gemeinsame Veranstaltungen durchgeführt. Als kleiner 

Ortsvereinsvorstand sind wir auf eine gute Netzwerkarbeit vor Ort angewiesen und wir sind froh, dass wir mit unseren 

politischen Partnern so gut zusammenarbeiten können. In den letzten zwei Jahren konnten wir den guten Austausch 

insbesondere mit attac und den uns nahestehenden politischen Parteien intensivieren. 

Neben unseren jährlichen Jubilarehrungen mit Dieter Burdorf 

haben wir immer wieder Filmvorführungen als 

Kooperationsprojekte mit DGB, attac und politischen Parteien 

wie der SPD, den Grünen und den Linken vor Ort organisiert (We 

want sex, Almanya - Willkommen in Deutschland, Wer rettet 

wen?, Jean Ziegler – Der Optimismus des Willens, Der Bauer und 

sein Prinz). Darüber hinaus haben wir in unserer Arbeit aktuelle 

politische Themen aufgegriffen und dazu Veranstaltungen 

organisiert, darunter Vortragsveranstaltungen zu TTIP und 

anderen Freihandelsabkommen, zum Themenkomplex „Gute 

Arbeit“ und zur Digitalisierung / Arbeitswelt 4.0, ein politisches Kabarett „Die Verteidigung der Gartenzwerge“ und eine 

Podiumsdiskussion zum Thema Pflegekammer Niedersachsen unter dem Motto „Gute Pflege – in Zukunft noch 

möglich?“. 

Außerdem haben wir uns an den ver.di-Kampagnen zur Rente und gegen Rassismus („Bunt und solidarisch“) beteiligt, an 

Aktionstagen Materialien verteilt, eine Flüchtlingsinitiative besucht und Unterschriften gegen TTIP und für die 

Verbesserung der Finanzierung des ÖPNV gesammelt. 

 

Bilder: Mareike Stickdorn   
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VERDEN-ROTENBURG 

In den Jahren des Berichtszeitraums wurden jährlich Jubilarehrungen alternierend in Verden, Achim, Rotenburg und 

Dörverden vorgenommen. Vierteljährlich traf sich der Ortsverein zu einer Sitzung. Im Herbst jeden Jahres waren die 

Ortsvereine zu einer Konferenz im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen eingeladen. 

Wir entsandten jeweils ein Mitglied zu den vierteljährlich stattfindenden Bezirksvorstandssitzungen und nahmen 2014 an 

der Landesbezirkskonferenz Niedersachsen-Bremen und am Bundeskongress vom 20. - 26.09.2015 in Leipzig teil. 

Vom Ortsverein Verden-Rotenburg wurde bis Ende 2016 der DGB-Kreisvorsitzende im Landkreis Verden gestellt. Aktuell 

arbeitet Eva-M. Hibbeler als ver.di-Mitglied im Vorstand des DGB-Kreisverbandes mit. An den jährlichen 

Maikundgebungen war der Ortsverein jeweils mit einem Stand vertreten. 

Neben den genannten wiederkehrenden Veranstaltungen und Terminen können wir in den Berichtsjahren noch auf 

folgende Veranstaltungen zurückblicken, die z.T. mit dem DGB-Kreisverband zusammen organisiert wurden. 

Am 07.10.2014 war der Ortsverein mit einem Informationsstand zum „Tag der menschenwürdigen Arbeit“ in der 

Verdener Fußgängerzone vertreten. 

Zur Einführung des gesetzlichen Mindestlohnes beteiligte sich der Ortsverein am 12.01.2015 an einer Pendler-Aktion und 

verteilte am Verdener Bahnhof Flyer. 

Zu den Verhandlungen zum TTIP-Abkommen organisierte der OV am 27.05.2015 zusammen mit dem DGB-KV eine 

Diskussionsveranstaltung im KASch in Achim. Eingeladen war Patrick Schreiner als Referent. 

In der Folge der Diskussion um die Abkommen TTIP und CETA wurde in Berlin am 10.10.2015 eine Großkundgebung 

organisiert. Mit Bussen sind Mitglieder aus dem Landkreis zu dieser Demonstration gefahren. 

Wenige Wochen später wurde am 26.11.2015 in das Jugendzentrum Verden zu dem Theaterstück „Asylant im 

Wunderland“ eingeladen, da uns das Thema der Flüchtlingspolitik ebenfalls bewegte. 

Das Jahr 2016 folgte mit einer Podiumsdiskussion zum Thema „Zukunft des sozialen Wohnungsbaus“, die am 

04.08.2016 im Verdener Hotel Höltje stattfand. 

Am 13.09.2017 waren die Mitglieder des Ortsvereines im Vorfeld der Bundestagswahlen zu einer Mitgliederversammlung, 

auf der der Bezirksgeschäftsführer Rainer Kuhn zur Rentenpolitik referierte, in den Niedersachsenhof in Verden 

eingeladen.  



ver.di Bezirk Bremen-Nordniedersachsen  |  37 

 

 

 

 

 

 

 

  



38  |  Geschäftsbericht 2014-2018 

 

FINANZDIENSTLEISTUNGEN 

Blickt man von einer höheren Flughöhe hinab auf die Jahre 2014 - 2018, so lässt sich sagen: Für die Bankmitarbeiterinnen 

und -mitarbeiter waren es keine ruhigen Jahre! Einige Institute gerieten in mehr als nur Turbulenzen. Einzelne 

Großereignisse waren regional zu verzeichnen: 

Die Kolleg*innen der Bremer Landesbank, durch ein offensichtlich aufgeblähtes Schiffsportfolio in langanhaltend schwere 

See geraten, haben besonders das Jahr 2017 mit Bangen und Hoffen zugebracht; Schlussendlich wurde dann 2017 die 

endgültige Überführung der Bremer Landesbank in die Norddeutsche Landesbank besiegelt. Ein massiver Personalabbau 

ist angekündigt. 

 

Schwer gebeutelt waren auch die Kolleg*innen der Deutschen Bank. Im Vorfeld der Verschmelzung mit der Postbank kam 

es im Rahmen der sogenannten „Strategie 2020“ in den Jahren 2016 bis 2018 in Bremen und im Umland zu einem 

Personalabbau von ca. 20% der Stellen, in der Stadt Bremen wurden von sechs Filialen der Deutschen Bank drei im Jahr 

2017 geschlossen.  

Genauso wie die Commerzbank, deren einzig erkennbares Geschäftsmodell schon seit Jahren „Personalabbau“ heißt. 

Bei der Oldenburgischen Landesbank stieg die Bremer Kreditbank als Großinvestor ein. Hinter dieser bisher eher 

Firmenkundenbank stehen seit einiger Zeit die Investmentgesellschaft Apollo und weitere. Im Vorfeld des Einstiegs bei der 

OLB hatte die BKB bereits das Bankhaus Neelmeyer übernommen. Unabhängig von der zukünftigen Strategie der BKB 

lassen sich jedoch diese Ereignisse als Indikator für eine grundsätzliche Bankenkonsolidierung in Bremen und umzu 

auffassen. Die Finanzwirtschaft war in den Jahren 2014 bis 2018 in Bremen weiter auf dem Rückzug. Sowohl, was die 

Anzahl der Institute angeht, die Anzahl der Standorte, als auch die Anzahl der aktiv beschäftigten Kolleg*innen ging der 

Abbau in Bremen im bezeichneten Zeitraum unseres Erachtens stärker vonstatten als in den anderen Bundesländern. Als 

Gewerkschafter haben wir versucht, für unsere Kolleg*innen in den Banken das Beste zu erreichen, wohlwissend, dass 

viele Regelungen durch überordnete Vereinbarungen schon ausgehandelt waren und wenig Spielraum boten. Besonders 

die Schließung von Zweigstellen hat nach unseren Beobachtungen noch einmal an Tempo gewonnen. Nach Angaben der 

Institute sind Kostendruck und Digitalisierung die Hauptgründe für Filialschließungen. Besonders innovative Technologien, 

neue Wettbewerber und veränderte Kundenwünsche erzeugten Anpassungsdruck weg vom Filialnetz, hin zu 

Onlineangeboten. Hinzu kämen Kostendruck und der Abbau von Überkapazitäten, zum Beispiel in Regionen mit starkem 

Bevölkerungsrückgang. Wir bleiben bei den aktuellen Themen für unsere Kolleg*innen aktiv! Die Fortentwicklung der 

Digitalisierung z.B. werden wir als Gewerkschaft nicht aufhalten können, aber die Auswirkungen können wir begrenzen, 

wenn wir alle zusammenstehen! Länger als zehn Stunden täglich arbeiten? – Wo’s passt, ja, aber nur gegen fest 

vereinbarte Freizeitphasen! Die herausragende Beteiligung am Streik gegen die Samstagsarbeit im Bankgewerbe 2014 hat 

es gezeigt: Mächtiger organisierter Widerstand ist möglich! Leider hat aber auch die geringe Beteiligung der 

Bankbeschäftigten am Streik 2016 für mehr Geld gezeigt, dass die Arbeitgeber in keiner Weise mehr bereit sind die 

geleistete Arbeit in schwierigen Zeiten auch nur annähernd zu honorieren. 
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Für den Sparkassenbereich ist zu sagen, dass ein Meilenstein im Jahr 2016 erreicht worden ist – nach über zehn Jahren 

Verhandlungen zu einer neuen Entgeltordnung, wurde diese mit Start Januar 2017 eingeführt. Allerdings gab es dabei ein 

weinendes Auge – die Sparkassensonderzulage wurde daraufhin für drei Jahre teils reduziert. Die Arbeitgeber 

argumentierten, dass es aufgrund der neuen EGO zu erhöhten Personalkosten kommen wird und forderten Kompensation 

durch eine temporäre Reduzierung der SSZ. Da wir beim Streik in 2016 nicht genügend Beschäftigte auf die Straße 

bekommen hatten, konnte wir nichts entgegensetzen. Die letzte Tarifrunde im TVöD 2018 war wieder ein Kräftemessen 

zwischen Sparkassen Arbeitgebervertretern und den Gewerkschaften. Die AG-Seite wollte wieder an die 

Sparkassensonderzulage und die Mitglieder somit schlechter stellen als alle anderen TVöD Bereiche, um die 

Tariferhöhungen in den Instituten zu finanzieren. Als Grund wurde die schlechte finanzielle Situation im Sparkassenbereich 

genannt sowie die andauernde Niedrigzinsphase und die fortschreitende Digitalisierung.  

 

Im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen hat in 2017 die Sparkasse Rotenburg mit der KSK OHZ fusioniert. Der Vorstand der 

Sparkasse Nienburg hat in 2017 einen Antrag beim KAV gestellt, dass dieser ver.di zu Tarifverhandlungen zu einem 

Notlagentarifvertrag auffordern sollte. Nach eingehender Prüfung war eine Notlage nicht erkennbar.  

Im Laufe der letzten Wahlperiode hat sich die FG-Sparkassen aufgelöst, da der Vorsitzende Dennis Kahrs den Vorsitz 

niedergelegt hat und kein anderer bereit war, den Vorsitz zu übernehmen. Für den Bereich Versicherungen sind zwei 

Tarifrunden prägnant gewesen. Eine eigenständige FG Versicherungen gibt es im Bezirk nicht. Der 

Fachbereichsvorstandsvorsitzende Rainer Martens hat alle Ämter im April 2018 aus gesundheitlichen Gründen 

niedergelegt und steht somit für eine weitere Kandidatur nicht zur Verfügung. Der FB 1 im Bezirk Bremen 

Nordniedersachsen steht somit für die Zukunft vor einer großen Aufgabe diese personelle Lücke entsprechend zu füllen. 

Die Mitgliederentwicklung im Fachbereich Finanzdienstleistungen in Bremen Nordniedersachsen ist negativ und wird sich 

in den kommenden Jahren weiter fortsetzen, da der massive Stellenabbau in den Instituten, die immer weiter abnehmende 

Bereitschaft sich zu organisieren und die zahlreichen Verrentungen der jahrelang aktiven Gewerkschafter das Übrige dazu 

beitragen werden. 

Der Fachbereichsvorstand besteht aus drei Mitgliedern und war größtenteils nicht arbeitsfähig, da die Termine immer 

wieder abgesagt worden aufgrund von Erkrankungen.  

Es hat in jedem Jahr einen Neujahrsempfang gegeben. 
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VER- UND ENTSORGUNG 

In der Zuständigkeit der hauptamtlichen Betreuung hat es Veränderungen gegeben.  

So sind zurzeit im Fachbereich tätig: 

- Jürgen Jakobs 

- Pit Eckert 

Der Kollege Sascha Gröters ist temporär in einer Beurlaubung, die Kollegen Christian de Jonge und Stefan Schubert haben 

unseren Fachbereich verlassen. 

Der Vorstand befasste sich jährlich mit den Haushaltsplanungen und dem Jahresabschluss.  

Es wurden 3 - 4 Sitzungen im Jahr durchgeführt auf denen aktuelle Themen des Fachbereiches, insbesondere der 

Tarifarbeit, die Rekommunalisierung in Bremen und aktuelle politische Themen behandelt wurden. 

Tarifarbeit 

Neben aktiver Beteiligung an überregionalen Tarifverhandlungen gab es Tarifabschlüsse zu bezirklichen 

Tarifverhandlungen 

- swb AG 

- Entsorgungsbetriebe Bremerhaven 

- BEG logistics 

- TG-Energie 

- Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft mbH 

- Karl Meyer Kommunal Entsorgung 

- K-tec Kraftfahrzeugtechnik Bremen 

- EWE AG 

Aus den Fachgruppen 

Energiewirtschaft 

Ein Schwerpunkt in der Energiewirtschaft ist und bleibt die Zukunft der konventionellen Kraftwerke im Gegenspiel zum 

Ausbau der erneuerbaren Energien. Durch Auflagen und Klimaschutzziele der Bundesregierung ist der Markt für 

Energieversorger schwieriger geworden und stellt die Gremien von ver.di vor immer neue Herausforderungen. 

Obwohl die Energieversorgungsunternehmen eine schlechte wirtschaftliche Lage darstellen, gelingt es ver.di immer noch 

gute Vergütungstarifabschlüsse bei den Flächentarifverträgen wie auch bei den Haustarifverträgen zu erzielen. Besonders 

hervorzuheben ist der Abschluss einer Mitgliedervorteilsregelung bei der EWE AG und bei der swb AG. Die Diskussion 

über die Allgemeinverbindlichkeit von Tarifverträgen und ob man ver.di Mitglieder bevorzugen sollte, wird häufig in 

Tarifkommissionen diskutiert. Bei der swb AG war die Neuordnung der Betrieblichen Altersversorgung der Auslöser. Nach 

den Verhandlungen, mussten die Kolleginnen und Kollegen Abstriche bei ihrer betrieblichen Altersversorgung machen, 

wurden aber mit einer Insolvenzsicherung ihrer Beiträge und einer Mitgliedervorteilsregelung entschädigt.  Außerdem 

wurde ein Kündigungsschutz bis 2026 tarifvertraglich vereinbart. 
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Abfallwirtschaft 

 Nachdem in der Vorperiode das Volksbegehren eine sehr hohe Hürde 

war, haben wir uns entschieden es nicht umzusetzen, weil die Gefahr des 

Scheiterns sehr groß war. Es ist uns aber gelungen eine 

Teilrekommunalisierung für die Recyclingstationen der ENO, Brewelo und 

sonstigen privaten Recyclingstationen und dem Callcenter der ENO 

Beschäftigten zu erreichen. Damit konnten wir weitere Privatisierungen in 

der Abfallwirtschaft verhindern. 

Zum 1.7.2018 wird in der zum 1,1.2018 neu gegründeten AöR „Die 

Bremer Stadtreinigung“ die Rekommunalisierung der Recyclingstationen 

umgesetzt. Leider sind die 2 Hauptverträge Straßenreinigung und 

Müllabfuhr ausgeschrieben worden. Der Leistungsvertrag über 10 Jahre 

für die Müllabfuhr ging an die Nehlsen GmbH & co.kg.Auch für die 

Straßenreinigung ging der Vertrag an Nehlsen aber mit einer 

Beendigungsmöglichkeit nach 5 Jahren durch die Stadt zum Jahr 2023. 

Damit die Stadt ihre Beteiligung zu 49,9% einbringen kann worden 2 GmbHs gegründet wo die Mehrheitsbeteiligung 

jeweils zu 50,1% bei Nehlsen liegt. Die ENO soll gespalten werden und von den GmbHs Aufträge erhalten damit das 

Rückkehrrecht zur Stadtgemeinde Bremen nicht ausgelöst wird. Zurzeit ist noch unklar welche Tarifverträge in den GmbHs 

gelten sollen. 

Zumindest ist unser Rekommunalisierungsvorhaben nicht gescheitert und bietet uns noch Gelegenheit in den nächsten 

Jahren aktiv die komplette Reko einzufordern und dafür zu kämpfen. 

Wasserwirtschaft 

Herausragend im Berichtszeitraum war zweifellos die Kampagne „Wasser ist Menschenrecht“. Erstmals gelang es im 

Verbund mit anderen europäischen Gewerkschaften und Initiativen, eine erfolgreiche Europäische Bürgerinitiative 

durchzuführen. Wir übergaben den Initiatoren des Bürgerbegehrens die Unterschriftenlisten den jeweils zuständigen 

Behörden. 1,83 Millionen Menschen haben sich europaweit an der Bürgerinitiative beteiligt. Alleine in Deutschland waren 

es über 1,2 Millionen. Auch wenn dieses Volksbegehren auf EU-Ebene keine zwingende Wirkung auf die EU-Kommission 

ausübt und sie auch entsprechend unverbindlich den weitergehenden Forderungen der Kampagne begegnete, war sie in 

mehrfacher Hinsicht ein Erfolg. Zunächst wurde die Wasserversorgung von der europaweiten Ausschreibungspflicht 

ausgenommen. Außerdem hat sie deutlich gemacht, warum Bereiche der Daseinsvorsorge und insbesondere das 

lebensnotwendige Gut „Wasser“ nicht dem freien Markt überlassen werden sollten. Schließlich konnte ver.di von dem 

Aufwind profitieren, den dieses Element direkter Demokratie und das positiv besetzte Gut „Wasser“ hervorbrachte. In 

vielen Betrieben des Fachbereichs wurden Unterschriften für die Europäische Bürgerinitiative gesammelt.  

  



42  |  Geschäftsbericht 2014-2018 

 

GESUNDHEIT, SOZIALE DIENSTE,  

WOHLFAHRT UND KIRCHEN 

Das Hauptamtlichen-Team 

- Nicole Krug   bis Oktober 2015 

- Uwe Schmid   bis April 2016 

- Erika Czerny-Gewalt  seit Juli 2013 

- Jörn Bracker  seit Oktober 2015 

- Kerstin Bringmann  seit Mai 2016 

Wen betreuen wir 

10.283 Mitglieder (April 2018) in 528 ökonomischen Einheiten. Das sind 115 Mitglieder mehr als im Dezember 2014. 

Nicht ganz so positiv sieht die Entwicklung im Jugend- und Azubibereich aus. Hier ist es nicht gelungen, die Mitgliederzahl 

im Berichtszeitraum zu steigern. Stand März 2018 waren bei uns 394 Jugendliche, davon 119 Azubis geschlüsselt. Das ist 

gemessen an der Gesamtzahl der Azubis in unserem Fachbereich erheblich zu wenig.  

Unsere Arbeitsschwerpunkte 

Tarifarbeit 

Bei der Auseinandersetzung um diese Flächentarifverträge waren wir dabei: 

- TVÖD 

- TV-L 

- DRK Reformtarifvertrag 

- TV Diakonie Niedersachsen 

- TV Pflege in Bremen (TV PfliB) 

- Helios-Konzerntarifvertrag 

- Paracelsus Konzern TV 

Außerdem haben wir im Berichtszeitraum 21 Haustarifverträge verhandelt, darunter neben Entgelt auch 

Manteltarifverträge, Entgeltordnungen SuE, Überleitungs-Tarifverträge, aber auch Zukunftssicherungs-Tarifverträge. 13 

weitere Tarifobjekte werden in der nächsten Zeit folgen. 
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Womit waren wir noch befasst? 

Neben der „normalen“ Betriebsbetreuung haben wir 

Betriebsrats-, Personalrats- und Jugend- und 

Auszubildendenvertreterwahlen organisiert und unterstützt. 

Wichtige Eckpunkte in der Betriebsbetreuung waren: 

- Die Rhön-Krankenhäuser in Cuxhaven und Nienburg 

wurden von Helios übernommen (hohe 

Renditeerwartungen) 

- Das Reha Zentrum Gyhum wird vom Median-Konzern 

aufgekauft (Median gehört der Waterland 

Investmentgesellschaft) – alle Tarifverträge gekündigt 

- Das DRK Klinikum in Debstedt und das St.  Josef-

Hospital Bremerhaven werden 2014 von Ameos 

übernommen:  massiver Druck auf Beschäftigte, 

Arbeitsplatzabbau 

- Paracelsus geht in die Insolvenz und wird im Juni 2018 

von der Porterhouse Group AG Luzern aufgekauft,  

- Die Akademie Lothar Kannenberg geht in die Insolvenz 

- Die Egestorff- Stiftung in Bremen scheidet zu Ende 

2017 aus dem Diakonischem Werk aus – jetzt Streit 

um BR-Wahl 

- AWO Bremerhaven- Rechtsstreit um Tarifvertrag 

- AWO Gruppe Hannover (Trialog Verden und Syke) – Rechtstreit um Tarifvertrag 

Es gab aber natürlich viele weitere Aufgaben, von denen hier einige genannt werden: 

- Veranstaltungen des AK Soziales in Bremen (Pausenaktion Bürgerschaftsabgeordnete, Unterschriftenaktion 

BreWoBeG (keine Nacht alleine),  

- Aktionen zum Tag der Altenpflege – Fotoaktion zu den Koalitionsverhandlungen 

- Kampagne Entlastung in Krankenhäusern 

- Unterstützung bei der Gründung von Betriebsräten 

- Pflegekammer Niedersachsen 

Das Hauptamtlichen-Team hat sich darüber hinaus 

weitergebildet, sich in die Diskussionen um die „Umsteuerung“ 

in ver.di eingebracht, das Portfolio überarbeitet und 

Teamentwicklung betrieben. 

Unser Dank gilt allen ehrenamtlich Aktiven, besonders den 

Mitgliedern und Ersatzmitgliedern des Fachbereichsvorstandes 

und den Tarifkommissionsmitgliedern. Ohne Euer Engagement 

wäre der Fachbereich 3 nicht so erfolgreich! 

 

 

Bilder: Kerstin Bringmann  
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SOZIALVERSICHERUNG 

Branchenblick  

Insgesamt gilt es, die Aktivitäten der neuen Bundesregierung zu beobachten und in gewohnt kritischer Manier zur 

begleiten. Diese will ja bekanntlich die Beiträge zur Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung senken. Das kann 

auch Auswirkungen auf die Arbeitsplätze in der Sozialversicherung haben. 

Ein wichtiger Erfolg ist die Rückkehr zur paritätischen Finanzierung der Beiträge in der Gesetzlichen Krankenversicherung. 

Wie geht es aber z. B. mit Rente, Arbeitslosengeld I und II und Mindestlohn weiter? Das sind u. a. Themen, die entweder 

direkt oder indirekt Einfluss auf die Arbeitsplätze in der Sozialversicherung haben. 

Betriebliche Arbeit in den Fachgruppen 

In den letzten vier Jahren lag der Schwerpunkt der Aktivitäten in der betrieblichen Arbeit, d. h. da wo die Mitglieder 

arbeiten. 

Einher mit der verstärkten betrieblichen Arbeit geht natürlich auch die Mitgliedergewinnung. Ver.di ein Gesicht geben und 

Mitglieder werben geht nur in den Betrieben. Dazu wurden vor allem Aktionen während der verschiedenen 

Tarifverhandlungen genutzt. 

Gesetzliche Krankenversicherung 

Beispielhaft für die Arbeit in den Betriebsgruppen in der Fachgruppe GKV sind die Aktionen bei der HKK anlässlich der 

Tarifrunde 2014 und die Warnstreiks bei den Krankenkassen im Jahr 2014 sowie die Aktionen bei der AOK in Cuxhaven 

im Rahmen der Tarifrunde 2018 zu erwähnen. Alle Aktionen haben geholfen, gute Tarifergebnisse zu erreichen. 

Bei den großen Krankenkassen wie Barmer GEK und DAK ist der Umstrukturierungsprozess in vollem Gang. Auch hier hat 

ver.di in guten tariflichen Regelungen für die soziale Abfederung der Folgen für die Beschäftigten gesorgt. 

Deutsche Rentenversicherung  

In der Fachgruppe DRV hat die ver.di-Betriebsgruppe nach Abschluss der Entgeltordnung einen Betriebssprechtag für 

Mitglieder in der Geschäftsstelle Bremen zur Beratung bei Fragen zur Ein- und Höhergruppierung durchgeführt.  

Außerdem führt die ver.di-Betriebsgruppe in der DRV Geschäftsstelle Bremen jährlich öffentlichkeitswirksam einen 

Bücherflohmarkt zugunsten von Refugio durch. 

Unfallversicherung  

In der Fachgruppe Unfallversicherung haben wir – wie insgesamt im Fachbereich – Schwierigkeiten, Kolleginnen und 

Kollegen für die betriebliche Arbeit zu motivieren. 
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Bundesagentur für Arbeit 

In der Fachgruppe BA/Jobcenter hat ver.di gute Ergebnisse bei den Personalratswahlen eingefahren. Bei den Jobcentern 

und Agenturen beteiligten sich viele Kolleginnen und Kollegen an den Aktionen und Warnstreikaktivitäten in den 

Tarifrunden öD in 2016 und in der letzten Runde 2018. 

Das Jobcenter Bremen treibt das Thema Ungleichheit zwischen den Beschäftigten der Kommune und denen der BA voran. 

Es gab Unterschriftensammlungen innerhalb der Belegschaft und Anfragen an Politik. 

In der Agentur für Arbeit Stade fand ein Workshop zur Neuausrichtung der VL Arbeit statt. 

Personalratsarbeit 

Neben der Tarifarbeit sind die Personalratswahlen immer ein wichtiges Thema. Dort, wo ver.di-Listen an den Start 

gegangen sind hat der Fachbereich den Wahlkampf massiv unterstützt. 

Bei den Personalratswahlen hat es Licht und Schatten gegeben. So konnte in einigen Bereichen die ver.di Mehrheit in den 

Personalräten ausgebaut oder gehalten werden. In anderen Dienststellen sah es leider anders aus. Hier gilt es, die 

Ursachen zu erforschen und rechtzeitig vor den nächsten Wahlen entsprechend gegen zu steuern. 

Vorstandsarbeit 

Die Sitzungen des Bezirksfachbereichsvorstands finden regelmäßig statt. Neben den formalen Aufgaben wie der 

Haushaltsaufstellung und Beschlussfassung waren und sind die Sitzungen geprägt von einem regen Austausch der 

Fachgruppen und dem Blick auf gemeinsame Herausforderungen.  

Personelles  

Vor zwei Jahren mussten wir leider Abschied nehmen von unserem Sekretär Klaus Schukowski – er ist leider viel zu früh 

verstorben. Klaus hat uns im Fachbereich 4 über viele Jahre – seit ver.di-Gründung – begleitet und gut unterstützt. Wir 

werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Auf ihn folgte Sebastian Schulze. Er hat hier in unserem Bezirk nur ein kurzes Gastspiel gegeben. Ihn hat es aus 

persönlichen Gründen in seine Heimat nach NRW zurückgezogen. 

Neu seit Januar 2018 ist im Fachbereich unsere Sekretärin Stefanie Weiß. Sie steht uns mit einer halben Stelle zur 

Verfügung.  

Als ehrenamtliche Vorsitzende hat Kirstin Borrmann den Fachbereich Sozialversicherung seit ver.di-Gründung geführt, nun 

hat Ralf Zimmermann das Amt übernommen. Wir danken Kirstin für ihre Arbeit.  
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BILDUNG, WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

Die Arbeit des Fachbereiches hat sich in den letzten Jahren sehr positiv entwickelt und wir gehören zu einem der wenigen 

Fachbereiche mit einer positiven Mitgliederentwicklung.  

Zu Beginn der Amtsperiode mussten wir noch einen leichten Rückgang bei der Mitgliederentwicklung verbuchen, aber 

nach der kommissarischen Neubesetzung des Fachbereichsvorsitzes und der Neubesetzung der Hauptamtlichen Stelle 

(Stellenanteil von 0,4) im Jahre 2015 konnten wir unsere Mitgliederzahl um knapp 20% steigern.  

Fort- und Weiterbildung  

In diesem Bereich haben wir in den letzten Jahren einen großen Mitgliederzuwachs zu verbuchen. Zu diesem Erfolg hat 

besonders beigetragen, dass wir in der Tarifarbeit auf Haustarifverträge setzen und dadurch einzelne Häuser gut 

erschlossen haben, ein Beispiel sind die Standorte des BNVHS.  Auf Bundesebene konnten wir beim 

Mindestlohntarifvertrag für Beschäftigte in Maßnahmen die nach SGBII/III finanziert werden, eine sehr positive 

Lohnentwicklung verbuchen und danken unserem Kollegen Dirk Heitmann für seine engagierte Mitarbeit in der 

Bundestarifkommission. Dirk ist ebenfalls aktiv in der Bundearbeitsgruppe Weiterbildung.  

An der Bremer VHS konnte dank der Unterstützung der GPR- (und ver.di) Mitglieder Andreas Strassemeier und Lars 

Hartwig wieder ein Personalrat gewählt werden.  

Die Änderungen des Bildungsurlaubsgesetzes (neu: Bildungszeitgesetz) haben wir zusammen mit der DGB-Vorsitzenden 

Anette Düring intensiv beraten.  

Seit Anfang 2018 sind wir mit unserem amtierenden Vorsitzenden im Landesausschuss für Weiterbildung vertreten und 

beraten gerne die zuständigen Senatsressorts.  

Schön  ist die Gründung einer Betriebsgruppe im bfw, die sich regelmäßig trifft. 

Auch Vernetzung und Qualifizierung auf personal- und betriebsrätlicher Ebene bieten wir im Bereich FuW an. 2-mal 

jährlich findet jeweils 2-tägig ein Vernetzungstreffen für BR/PR aus Volkshochschulen und Kreisvolkshochschulen statt, 

dass stetig wächst und von den Teilnehmenden als sehr bereichernd wahrgenommen wird. 2018 haben wir das 1. Forum 

für Betriebsräte in der Weiterbildung angeboten und lassen dem erfolgreichen Startschuss ein 2. Forum im November 

folgen. Auch hier mit der Idee dieses zu verstetigen. 

Hochschulen 

Der größte Erfolg in diesem Bereich ist der Abschluss des Rahmenkodex „Vertragssituation und Rahmenbedingen für 

Beschäftigte an der staatlichen Bremischen Hochschulen“ im Jahr 2016. Bekannter unter dem prägenden Titel 

„Rahmenkodex Gute Arbeit“. Unsere Kollege Norbert Kluge (Betriebsgruppe der Uni Bremen) hat als Mitglied der 

Verhandlungsgruppe mitgeholfen, Regelungen zu Vertragslaufzeiten oder zur Dauer der Beschäftigung zu verankern. 

Einige der Regelungen konnten wir 2017 auch bei der Novellierung des Bremischen Hochschulgesetzes (BremHG) in das 

Gesetz verankern. Bei der Novellierung des BremHG gab es eine gute Zusammenarbeit unter dem Dach des DGB.  

Bei den Personalratswahlen konnten wir uns an der Uni Bremen erneut durchsetzen und sind auch  in den Personalräten 

der beiden Fachhochschulen mit ver.di-Kolleg*innen vertreten. 

Die Arbeitsgruppe Hochschulen und Forschungseinrichtungen hat unter dem Vorsitz von Christel Wienrich regelmäßig 

getagt und die Ehrenamtlichen haben eigenverantwortlich umfangreiche Stellungnahmen zum Wissenschaftsplan oder zur 

Novellierung des BremHG erstellt.  

Christel Wienrich bereichert ebenfalls die Bundesarbeitsgruppe Hochschulen durch ihre Mitarbeit.  

Auch die Betriebsgruppe der Uni Bremen trifft sich regelmäßig. Mit ihrer Unterstützung sowie in Zusammenarbeit mit der 

ver.di Jugend, dem APR des AFZ, der JAV der Uni und Ivonne Weinhold vom GPR findet regelmäßig eine 

gewerkschaftliche Ansprache der Azubis statt.  
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Positiv ist auch die Streikteilnahme der Beschäftigten der Universität sowohl in der TV-L-Runde als auch in der TVÖD-

runde. Insbesondere für den TVÖD- Bereich gilt, eine sehr gute Beteiligung an den Warnstreiks hervor zu heben. Das geht 

maßgeblich auf das Engagement von Hannes Fano zurück, der auch Mitglied der Tarifkommission für den bremischen 

Arbeiter*innenbereich ist.  

Studierende  

Unter den Studierenden gibt es die größten Mitgliederzuwächse und großen Handlungsbedarf.  

Es hat sich ein Bündnis verschiedenster Akteure gegründet, mit dem Ziel einen Tarifvertrag für studentische Hilfskräfte 

abzuschließen. Besonders die ver.di-Jugend ist in diesem Bündnis sehr aktiv.  

Archive, Bibliotheken und Dokumentationseinrichtungen 

Dieser Bereich ist besonders geprägt durch den Abwehrkampf gegen die Sonntagsöffnung der Stadtbibliothek Bremen. 

Mit großer Regelmäßigkeit taucht das Thema wieder auf. 

Mit dem Abschluss der neuen Entgeltordnung haben viele Einzelberatungen und eine Personalversammlung in diesem 

Bereich stattgefunden. 

Forschung 

In diesem Bereich ist zum einen  die Betriebsgruppe am AWI Bremerhaven hervorzuheben, die sich sehr aktiv an 

Tarifauseinandersetzungen beteiligt hat und mit mehreren ver.di-Kolleg*innen auch aktiv im Personalrat mitarbeiten. 

Außerdem machen sie regelmäßig Veranstaltungen im AWI, und greifen relevante gewerkschaftspolitische Themen damit 

auf.  

Ingo Schewe vertritt engagiert die Belange in der Bundesarbeitsgruppe Forschung. 

Ebenfalls zu nennen ist die Betriebsgruppe des TTZ. Dort stellen wir sowohl den komplett in ver.di organisierten 

Betriebsrat als auch trifft sich die Betriebsgruppe regelmäßig und begleitet aktiv die betrieblichen Entwicklungen aus 

gewerkschaftspolitischer Sicht. Besonders beschäftigt hat uns im TTZ die Massenentlassung 2016, die dank ver.di deutlich 

sozial abgemildert werden konnte.  

Studentenwerke / Nun: Studierendenwerke 

Der Bereich mit den wenigsten Mitgliedern hat sich besonders engagiert an den Tarifauseinandersetzungen beteiligt und 

die Mensen der Uni Bremen waren regelmäßig an Streiktagen geschlossen. 

Anlass zu Freude ist auch eine erste Annäherung zwischen ver.di und dem Personalrat des Studierendenwerks, die sich 

spiegelt in der ersten Einladung seit vielen Jahren zu einer Personalversammlung im Juni 2018.  

Einige grundsätzliche Bemerkungen 

Nicht nur unser Fachbereich, sondern möglichst die gesamte Organisation muss deutlicher machen, das es bei ver.di einen 

starken Bildungsfachbereich gibt.  

In den anstehenden Diskussionen um die Fachbereichsfusion sollten wir als Fachbereich Bildung, Forschung und 

Wissenschaft selbstbewusst für unsere Interessen einstehen. 
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BUND UND LÄNDER 

Im Berichtszeitraum wurde die Fachbereichsvorstandsarbeit positiv weiterentwickelt, auch aufgrund der Durchführung von 

Klausurtagungen, die dazu beigetragen haben, sich aktiv und intensiv mit den Problemstellungen des Fachbereichs und 

aktuellen gewerkschaftlichen Thematiken auseinanderzusetzen. 

 

Die Tarifrunden in den Bereichen des Bundes und der Länder wurden intensiv vorbereitet und begleitet. Mit Unterstützung 

des Fachbereichsvorstandes Bund+Länder werden diese Tarifrunden nun durch Auftaktworkshops eingeleitet, zu denen 

alle betroffenen Mitglieder eingeladen werden. Diese Herangehensweise hat sich bewährt und hat dazu geführt, dass die 

Mobilisierungsfähigkeit auch im Fachbereich 6 gestiegen ist. Zudem werden auch die Beamt*innen der jeweils betroffenen 

Besoldungsordnungen bewusst angesprochen und eingebunden. 

Die Vorbereitung und Begleitung der Tarifrunden des öffentlichen Dienstes (Bund/Kommunen und Länder) bedeuten 

durchgängig ein hohes Arbeitsaufkommen im Fachbereich. 

Gleichzeitig konnte eine Steigerung bei der Beteiligung der Kampagnen, hier besonders bei den Dienststellen und 

Betrieben im Land Bremen beobachtet werden. 
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Durch die Unterstützung und Begleitung unserer Mitglieder in den Betrieben und Dienststellen bei den Betriebs- und 

Personalratswahlen nach dem BPersVG, BremPersVG und NPersVG konnte die Zahl der ver.di-Mitglieder in den Gremien 

gehalten und in einigen Fällen auch vergrößert werden. 

Der Reformprozess der Wasserstraßen- und Schifffahrtverwaltung des Bundes hat den Fachbereich Bund+Länder über den 

gesamten Berichtszeitraum begleitet und die Arbeit der Fachkommission Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung war 

konstruktiv und wird kontinuierlich weitergeführt. 

Der Fachbereich Bund+Länder ist eng eingebunden in die Diskussion zu den Reformvorstellungen der Bundesregierung zur 

Zukunft der Straßenbauverwaltung des Bundes mit Schwerpunkt Niedersachsen (Gründung der Infrastrukturgesellschaft 

Verkehr). 

 

Bei dem landesbezirksweiten Aufruf zu zentralen Warnstreikaktionen konnte eine hohe Beteiligung der Kolleg*innen aus 

dem Bezirksfachbereich festgestellt werden. Damit ist eine gute Grundlage für die Umsetzung der ver.di-Forderung zur 

tariflichen Absicherung der Beschäftigten sowohl auf Bundes- wie auch auf Landesebene Niedersachsen geschaffen. 

Breiten Raum nahm die Diskussion zur Reform des Fachbereichsstatuts Bund+Länder ein. Die erstmalige Umsetzung im 

Rahmen der Organisationswahlen 2018/2019 wurde durch den Fachbereichsvorstand aktiv unterstützt. 

Die Diskussion zum Positionspapieres des Bundesvorstandes zur Zukunft der Fachbereiche in ver.di vom 23.06.2017 ist 

aktiv eingeleitet und wird eines der wichtigen Themen der neuen Amtszeit sein. 

Trotz intensiver Bemühungen konnte für den Berichtszeitraum hat der Bezirksfachbereich Bund+Länder weiterhin mit 

einem Rückgang der Mitgliederzahlen zu kämpfen. Dies ist auch dadurch bedingt, dass Mitglieder mit Erreichen der 

Altersgrenze ihre Mitgliedschaft kündigen als auch durch Reorganisationen im bremischen Öffentlichen Dienst, die eine 

neue Zuordnung von Dienststellen zum Fachbereich Gemeinden zur Folge haben. Zudem werden viele Auszubildende nach 

Ende der erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung nicht übernommen und verlassen den Fachbereich oder kündigen die 

Mitgliedschaft bei ver.di.  
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GEMEINDEN 

Im Mittelpunkt der Fachbereichsvorstandsarbeit standen: 

- Umgang mit und Maßnahmen zum Fachkräftemangel 

- Diskussion zum Projekt „Perspektive 2015“ bzw. „ver.di wächst“ und dem damit verbundenen Basis- und 

Einführungsmodell für die Trennung und Neuausrichtung von individueller Mitgliederarbeit und kollektiver 

Betriebs- und Tarifarbeit 

- Erleben des Roll-Outs des Projekts im Oktober 2015 in Team, Recht und Beratung, Ver.di-Zentren und kollektive 

Betriebs- und Tarifarbeit (KBTA) und die damit verbundenen Probleme 

- Planung von Ansprache von Azubis und jungen Beschäftigten (mit dem Ziel den Organisationsgrad der Jugend 

auf 8% auszuweiten) 

- In Kooperation mit den bezirklichen Jugendsekretären im Fachbereich schwerpunktmäßig Dienststellen/ Betriebe 

mit einer hohen Ausbildungsquote oder auch Stellenwert betreuen 

- Prüfung und Beschlussfassung über die ordnungsmäßige Budgetplanung und -verwendung 

- Projekt Kernverwaltung 

- Diskussion zum Positionspapier des Bundesvorsandes zur Zukunft der Fachbereiche vom 23. Juni 2017 

- Transparenz der Arbeit der Sekretäre in den Schwerpunktbereichen. (Aufteilung – Zuordnung – 

Themenschwerpunkte) 

- Aktionswochen 

- Überarbeitung und Neustrukturierung unserer Website bremen.ver.di.de/branchen-und-berufe/gemeinden 

- Die im Bezirksfachbereich eingerichteten Fachgruppen haben sich in einer gemeinsamen Sitzung konstituiert und 

eine gemeinsame Tagung zum Thema „Arbeitnehmerhaftung“ mit der GUV/Fakulta und einer weiteren 

Referentin durchgeführt. 

Tarifliche Gewerkschaftsarbeit 

- TV-L 2015 

- TVöD 2016 

- TV-L 2017 

- TVöD 2018 

- Bremer Bäder (Haustarifvertrag) 

- Nienburger Ganzjahresbad (Haustarifvertrag) 

- ProArbeit (Anstalt öffentlichen Rechts des Landkreises Osterholz als Optionskommune: Erfolgreich deren 

Mitgliedschaft in den kommunalen Arbeitgeberverband und damit Tarifbindung erreicht) 

Betriebliche Gewerkschaftsarbeit (Beispiele) 

- Abwehr der Gruppenvergrößerung 21. Kind bei KiTa Bremen 

- Abwehr der Gruppenvergrößerung 21. Kind beim Magistrat der Stadt Bremerhaven 

- AfSD: Eingruppierung der Casemanager*in in die EG 10 TV-L 

- Angriff auf die VBL 

- Abschluss der Entgeltordnung für Bund und Gemeinden und Umsetzung inkl. Informationsveranstaltungen und 

Beratungen für Mitglieder 

- Personalratswahlen: Bei den Personalratswahlen 2016 konnten wir einen Zuwachs an ver.di-Mitgliedern in den 

Personalräten verzeichnen. In mehreren niedersächsischen Kommunen konnten wir dazu beitragen, dass 

erstmals überhaupt Personalräte gewählt wurden. 

- Betriebsratswahlen 
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- Aktionen für die bessere Eingruppierung der Kita-Zweitkräfte (Rehburg-Loccum, Scheeßel, Schiffdorf, Stuhr und 

Uchte) 

- Kampagne gegen Kita-Privatisierung bei der Stadt Zeven 

- Kampagne für Azubi-Übernahme in Bremerhaven 

- Projekt „Praktikumsvergütung jetzt!“ von Fachschüler*innen in Niedersachsen 

- Gründung einer ver.di-Jugend in Bremerhaven 

- Teilnahme an der „Modularen Organizing- und Kampagnenausbildung“ (Vorstandsmitglieder Gemeinden 

Schiffdorf und Hagen) 

- Teilnahme am „Erschließungsprojekt Kernverwaltung“ (Vorstandsmitglieder aus der Kreisverwaltung Diepholz) 

Ferner war die Arbeit im Fachbereich geprägt durch eigene regionale Angebote für Personalrätetreffen, flächendeckende 

Beratung zur neuen Entgeltordnung, Haltung und Aufbau von ver.di-Strukturen im Betrieb, Tagungen zum 

Lohngruppenverzeichnis, sowie Aktivitäten für bessere Rahmenbedingungen in den Kitas auch außerhalb der Tarifrunde. 

Mitgliederentwicklung 

Seit 2013 haben wir einen Mitgliederzuwachs von insgesamt ca. 10% zu verzeichnen.  

Das Mitglieder-Plus seit 2013 basiert auf den Mitgliedergewinnen in der Fachgruppe Sozial-, Kinder- und Jugendhilfe, 

überwiegend aus dem Streik des Sozial- und Erziehungsdienstes 2015. In den übrigen Fachgruppen ist zwischen 2013 und 

Mai 2018 ein Mitgliederrückgang zwischen knapp 3% und ca. 11% (Fachgruppe Allgemeine Verwaltung) zu verzeichnen. 

Zwischen Januar 2016 und Mai 2018 ging die Mitgliederzahl insgesamt um 3% zurück. Wir haben trotz einer guten 

Tarifrunde TVöD 2018 bessere Eintrittszahlen als bei der Tarifrunde TVöD 2016, trotzdem aktuell weniger Eintritte als 

Austritte. 

Personelle Veränderungen  

Positiv war der Ausbau unserer hauptamtlichen personellen Ressourcen. Jörn Kroppach begann am 1.4.2014 seine 

Tätigkeit als Gewerkschaftssekretär mit einer halben Stelle. Aufgrund des positiven Mitgliederwachstums in der SuE-

Tarifrunde 2015 konnte diese Stelle Anfang 2016 auf eine volle Stelle ausgeweitet werden. 

Leider verstarb der Gewerkschaftssekretär Klaus Schukowski völlig unerwartet am 19. März 2016. Seine Stelle wurde am 

15.6.2016 durch Sebastian Schulze nachbesetzt. Jedoch verlies uns dieser Kollege (aus persönlichen Gründen) zum Januar 

2018. Seit dem 1. August sind die beiden Kolleginnen Jana Mehl und Stefanie Weiß im Team der Fachbereichs-

Sekretär*innen und kümmern sich gemeinsam im Team mit Volker Selent um die Betreuung der niedersächsischen 

Dienststellen.  

Jörn Kroppach ist mit einer halben Stelle in den Landesfachbereich Gemeinden gewechselt und für Bremerhaven 

zuständig. Ingo Tebje betreut die Dienststellen in der Stadt Bremen. 

 

Aktion von Erzieherinnen beim Besuch von Ministerpräsident Stephan Weil in Achim 

Bild: Volker Selent  
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MEDIEN, KUNST UND INDUSTRIE 

Bezirksfachbereichsvorstände (BFBVe)  

Bremen-Nordniedersachsen und Weser-Ems 

Die BFBVe haben nach den getrennt durchgeführten Mitgliederversammlungen 2014 auf ihrer ersten Vorstandssitzung 

beschlossen, die Arbeit mit gemeinsamen Sitzungen und Arbeitsschwerpunkten in fortzuführen. 

Von Anfang an standen die Themen Zeitungszusteller, Betriebsratsarbeit in internationalen Konzernen, Vernetzung der 

BFBVe mit anderen Fachbereichsgremien in Niedersachsen, Regionaltreffen zur Mitgliedergewinnung und Bindung auf 

dem Plan. Veranstaltungen für Kreative haben sich zu einem erfolgreichen Projekt mit Potenzial entwickelt. 

Stolz sind wir auf die Veranstaltungen und Projekte: 

- Vortrag und Workshop Betriebsratsarbeit in internationalen Konzernen (2015) 

- Auftaktworkshop (2016) für selbstständige ver.di-Mitglieder im kreativen Bereich und weiteres Treffen der 

Musikschulbeschäftigten (2017) 

- Seminar „Streik – welche Herausforderungen bringen Entwicklungen in der Arbeitswelt mit sich?“ 

Ein wichtiger Bestandteil der Vorstandssitzungen waren Berichte aus den Betrieben, der Selbstständigen sowie aus 

anderen Gremien und Tarifrunden. 

2015 wurde Niedersachsen zum Pilotprojekt Perspektive ver.di wächst. Dadurch wechselte unsere Fachbereichssekretärin 

Christiane George in die Individualberatung. Ihre Nachfolgerin Kornelia Haustermann kannte als ehemalige 

Projektsekretärin PPKV unsere Vorstandsarbeit bereits sehr gut. 

Das große Thema seit 2017 ist der Fachbereichsumbau, der unsere weitere Arbeit erheblich bestimmen wird. 

Mitgliederentwicklung 

Wir haben ein Anschreiben für Neumitglieder entworfen, das die Möglichkeit anbietet, mit uns Kontakt aufzunehmen und 

als Gast an unseren Sitzungen teilzunehmen. 

Tarifarbeit 

Zeitungsverlage 

Die Vielfalt der Medienlandschaft wird insbesondere im Sektor Tageszeitungen durch Fusionen und Aufkäufe ganzer 

Verlage stark ausgedünnt und beeinträchtigt. Diese Situation erfordert u.a. eine gute Zusammenarbeit der Betriebsräte. 

Die wirtschaftliche Situation der Tageszeitungs- und Zeitschriftenverlage ist gut. Es wird jedoch weiterhin versucht, Kosten 

durch die Auslagerung von Abteilungen in tariflose Gesellschaften zu sparen, die Zahl der Mitarbeiter*innen zu senken 

und diese durch Leiharbeit zu ersetzen, Newsdesk-Arbeit auszuweiten und generell aus der Tarifbindung zu flüchten bzw. 

im OT zu verharren. Die Folge sind intensive Diskussionen über Betriebsvereinbarungen (Arbeitszeiterfassung und -

Ausgleich, Home Office, Gesundheitsschutz usw.), weil Zeit- und Arbeitsaufwand in den Abteilungen kontinuierlich 

steigen. 

Im Oktober 2016 wurden 3,1 % Gehaltserhöhung in zwei Schritten für Tageszeitungsredateur*innen vereinbart. Der 

Gehaltstarifvertrag hatte eine Laufzeit von 24 Monaten bis zum 31.12.2017. In der anstehenden Tarifrunde fordert die dju 

in ver.di 4,5 % Erhöhung, auch für Freie und Pauschalisten. Außerdem erwartet die dju eine Zukunfts-Komponente in 

Form einer Mindestanhebung von 200 Euro für Volontär*innen und Berufseinsteiger. 

Mit der Einführung des gesetzlichen Mindestlohns 2015 galten für die Zusteller*innen Ausnahmen vom Anspruch auf den 

Mindestlohn in Höhe von zunächst 8,50 €/Std.. Sie sind erst seit 1.1.2018 allen anderen Arbeitnehmer*innen 

gleichgestellt – und haben seither Anspruch auf einen Mindestlohn in Höhe von 8,84 €. Es gibt leider viele Versuche der 

Arbeitgeber, den Mindestlohn zu umgehen, z.B. zu knappe Zeiten als Normalleistung, Absenkung der Zuschläge oder 

schlechtere Arbeitsverträge. 
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Die Zustellbetriebe benötigten, bis auf wenigen Ausnahmen, intensive Unterstützung bei ihrer Betriebsratsarbeit, die wir 

mit einer bundesweiten Umfrage recherchiert haben. 

Druckindustrie 

Noch heute ist die Druckindustrie mit 3.496 Mitgliedern im Landesbezirk unsere mitgliederstärkste Fachgruppe. Es gibt in 

unseren beiden Bezirken jedoch keine tarifgebundenen Betriebe mehr. Die Bundestarifkommission forderte 2016 fünf 

Prozent mehr Lohn bei einer Laufzeit von zwölf Monaten. Nach schwierigen Tarifverhandlungen konnte ein Tarifabschluss 

von 3,8 Prozent mit einer Laufzeit von 29 Monaten erzielt werden.  An den Warnstreiks beteiligten sich die Druckhäuser 

der NWZ und der Braunschweiger Zeitung. 

Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitende Industrie (PPKV) 

Im Landesbezirk ist die PPKV mit 1.812 Mitgliedern die zweitstärkste Fachgruppe. Im Bezirk Weser-Ems sind fünf 

Schwerpunktbetriebe an den Flächentarifvertrag gebunden. In vier weiteren gelten Haustarifverträge, die sich größtenteils 

am Flächentarifvertrag orientieren. Im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen gibt es nur noch einen tarifgebundenen Betrieb. 

2014 forderte die Bundestarifkommission eine Erhöhung von Lohn, Gehalt und Ausbildungsvergütung um 5,5 Prozent. 

Eine harte Blockadehaltung des Arbeitgeberverbandes konnte nur durch die hohe Streikbereitschaft in sehr vielen 

Betrieben aufgebrochen werden. In unseren Bezirken beteiligten sich die flächentarifgebundenen Schwerpunktbetriebe 

mehrheitlich an den Warnstreiks. So konnten Lohnerhöhungen von insgesamt 5 Prozent mit einer Laufzeit von 26 

Monaten erzielt werden. Diesen Abschluss setzten die Kolleg*innen der Duni GmbH und der Beucke Tiefdruck GmbH auch 

für ihre Haustarifverträge durch. Im September 2016 lautete die Forderung 5 Prozent Lohnerhöhung. Nach langwierigen 

Verhandlungen konnten mit einer Laufzeit von 24 Monaten insgesamt 4,2 Prozent erzielt werden. Für die ca. 600 

Beschäftigen bei der Duni GmbH konnte die betriebliche Tarifkommission bereits rückwirkend zum November 2016 den 

ersten Erhöhungsschritt von 2,1 Prozent durchsetzen und schloss damit besser als die Fläche ab. 

Aussichten 

Die Bezirksfachbereichsvorstände wollen in den kommenden vier Jahren ihre Kooperation mit gemeinsamen 

Arbeitsschwerpunkten fortsetzen. 

Vorstände 

Vorstände am Rande der Klausurtagung 2014          Vorstände am Rande der Klausurtagung 2017 

 

 

 

 

 

Bilder: Kornelia Haustermann  
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TELEKOMMUNIKATION UND 

INFORMATIONSTECHNOLOGIE  

 Im Berichtszeitraum wurden zwei mehrtägige Klausurtagungen durchgeführt: 

- Auswertung der Tarifrunden 

- Berichterstattungen – VL Konferenzen – aus dem Landesbezirksfachbereich… 

Es fanden 17 Vorstandssitzungen statt die sich insbesondere mit den Themen: 

- Haushalt - Gremienarbeit - Bestellung von Werbematerialien - 

Mitgliederwerbung und Vor- und Nachbereitung von Veranstaltungen 

befassten. 

Der Bezirksfachbereich hat sich aktiv an 7 Aktionswochen beteiligt mit Infoständen, 

Bürodurchgängen.  

Für das Thema: Budgetierungsrichtlinie wurde eine 4. Ebenen-Konferenz durchgeführt zudem hat der Bezirksfachbereich 

ein Sommerfest für die Jugend veranstaltet. 

 Hauptthemen waren die Tarifrunden 2016 und 2018, hier hat der Bezirksfachbereich 

Warnstreikmaßnahmen organisiert und Pressewirksam durchgeführt. 

Berichterstattungen hierüber auch bei „Buten un Binnen“ sowie im Rundfunk. Es 

konnten hier erfolgreiche Mitgliederwerbungen verzeichnet werden. 

Das Thema „Einfach anders“, im Telekom-Konzern, welches große Umstrukturierungen 

zur Folge hatte begleitete der Vorstand. Neue Betriebsstrukturen, BR-Wahlen, Änderung 

der Tariflandschaft, Harmonisierung von Tarifverträgen… 

Der Bezirksfachbereich hat 2018 einen neuen Vorstand gewählt, der bisherige Vorsitzende (Siegbert Grotelüschen) hat der 

„Jugend“ Platz gemacht, neuer Vorsitzender ist jetzt Hendrik Frickmann – Siegbert steht dem Vorstand aber nach wie vor 

zur Seite. 
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POSTDIENSTE, SPEDITIONEN UND LOGISTIK 

Die Arbeit im Fachbereich war geprägt durch Umstrukturierungen innerhalb von ver.di und durch ständige Bewegung 

innerhalb der täglichen Arbeit.  

Die Gewerkschaftssekretäre*innen aus den Bezirken Bremen/Nordniedersachsen und Weser-Ems arbeiten grundsätzlich 

bezirksübergreifend. Als Team „westliches Niedersachsen“ wird die Arbeit der beiden Bezirke gemeinsam bewältigt. 

Besonders erfreulich ist, dass das Team mit Wolfgang Evers, Jonas Lebuhn und Cathrin Radloff in 2017 durch Tanja Post 

verstärkt wurde.  

Unsere 4. Ebene ist geprägt durch 19 Ortsvereine im Fachbereich für den Bezirk Bremen-Nordniedersachsen. Teilweise 

sind die Ortsvereine durch aktive Mitglieder besetzt, teilweise durch Senioren*innen und manchmal ist es eine Mischung 

aus beiden. Egal wie sich die Ortsvereine zusammengesetzt haben, sie sind eine enorme Unterstützung für die Arbeit des 

Bezirksfachbereichs-Vorstandes. Durch das gut funktionierende Netzwerk gelingt es uns, gemeinsame Aufgaben 

abzuarbeiten und unterstützend tätig zu werden.  

Insbesondere hat sich dieses gute Netzwerk während des Poststreikes in 2015 bewährt. Für alle Beteiligten war es die 

bisher größte tarifliche Auseinandersetzung, die enorm viel Kraft abgefordert hat. Die Streikaktionen haben bei Schneefall 

begonnen und endeten bei sommerlichen 30 Grad Außentemperatur. Die Betriebsgruppe der Niederlassung Brief Bremen 

hat gemeinsam mit den Gewerkschaftssekretären die Streikorganisation übernommen. Die Betriebsratsmitglieder, die 

Vertrauensleute und die Ortsvereine des Fachbereiches haben dann bei der Ausweitung der Streiks in die Fläche die 

Betreuung der Streikenden übernommen. Ganz besonders sind hier einige Senioren/innen-Ortsvereine zu nennen, die eine 

große Hilfe waren.  

Die Deutsche Post AG hat Zustelltätigkeiten ausgegliedert und eigens dafür die DHL Delivery-Gesellschaften gegründet. 

Mit diesem Schritt hat die Deutsche Post AG die betroffenen Beschäftigten aus dem hauseigenen Flächentarifvertrag 

ausgeschlossen und somit Tarifflucht begangen. In der tariflichen Auseinandersetzung ging es letztendlich um die Frage 

der Bezahlung, der Arbeitszeit und um den Erhalt der tariflichen Schutzregelungen für insgesamt 130 000 Beschäftigte. 

Bestehende Arbeitsplätze in der Paketzustellung wurden tariflich abgesichert. Der Ausschluss der betriebsbedingten 

Beendigungskündigung konnte verlängert werden. Zudem ist sogar ein Verbot der betriebsbedingten 

Änderungskündigung vereinbart worden. Die Arbeitszeit von wöchentlich 38,5 Stunden wurde erhalten und Lohn- und 

Gehaltserhöhungen konnten vereinbart werden. Ein gesetztes, schwer durchsetzbares Ziel wurde leider verfehlt. Die DHL-

Delivery-Gesellschaften wurden gegründet. Doch die Rechnung ist für den Postkonzern nicht voll aufgegangen. Mit ver.di-

Unterstützung konnten flächendeckend Betriebsräte in allen Gesellschaften installiert werden, die heute mit ver.di und 

den Betriebsräten der Post AG zusammenarbeiten.   

Bei allen gewerkschaftlichen Aktivitäten haben wir von den enorm starken Betriebsgruppen der Briefniederlassungen 

profitiert. Durch das starke Engagement der ehrenamtlichen Mitglieder ist die flächendeckende Mobilisierung in der 

Tarifauseinandersetzung gelungen.  

Über die Betriebsgruppen wurden zur Tarifrunde 2018 zwei Mitgliederbefragungen durchgeführt. In der ersten ging es um 

die Aufstellung der Forderung. Die zweite Befragung erfolgte zum Angebot der Arbeitgeber. Bundesweit haben sich 67,97 

Prozent der Mitglieder für die Annahme des Angebotes entschieden.  



ver.di Bezirk Bremen-Nordniedersachsen  |  57 

 

Der Flächentarifvertrag für das Verkehrsgewerbe Niedersachsen konnte im Januar 2018 erfolgreich abgeschlossen werden. 

Auch dieser Abschluss war letztendlich nur durch einen harten Arbeitskampf möglich. Nach fast drei Monaten wurde eine 

prozentuale Lohn- und Gehaltserhöhung vereinbart. Erstmals von dieser Tarifrunde betroffen waren die Beschäftigten der 

DHL-Delivery-Gesellschaften. Aufgrund der Bildung eines neuen Tätigkeitsmerkmals (Zusteller) konnten sie mit einer 

Steigerung von 10,8 Prozent überproportional von der Tariferhöhung profitieren.  

 

Mitten in der laufenden Tarifrunde 2018 hat der Postkonzern die Entscheidung getroffen, die Zustellarbeit erneut 

umzustrukturieren. Nunmehr sollten die Zustellarbeiten der DP AG und der DHL-Delivery-Gesellschaften in einem 

gemeinsamen Betrieb (gem. § 1 Abs.2 BetrVG) organisiert werden. Hiermit würden die Betriebsratsstrukturen vollkommen 

in Frage gestellt werden. Die Delivery-Betriebsräte sollten verschwinden. Die Beschäftigten der DHL-Delivery-

Gesellschaften würden in den Betrieb der Post AG integriert. An den Bedingungen ihres Arbeitsverhältnisses würde sich 

jedoch nichts ändern. Sie würden weiterhin von den Regelungen des Haustarifvertrages der DPAG ausgeschlossen bleiben. 

Der Haustarifvertrag könnte weiter ausgehöhlt werden, wenn Neueinstellungen verstärkt oder gar komplett nach dem 

Flächentarifvertrag, dem die Delivery-Beschäftigten unterliegen, eingestellt wird. Die Betriebsräte wehren sich gemeinsam 

mit ver.di gegen diese Fortschreibung der Tarifflucht.  

Die Tarifergebnisse der letzten Jahre waren insgesamt erfolgreich. Lohn- und Gehaltserhöhungen konnten durchgesetzt 

werden. Die Tarifrunden haben dazu geführt, dass wir insgesamt viele neue Mitglieder gewinnen konnten.  

Die gewerkschaftlichen Strukturen innerhalb der Deutschen Post AG sind wegweisend. In diesen Betrieben haben wir 

bestehende Vertrauensleutestrukturen sowie flächendeckend ver.di Betriebsräte. Viele weiße Flecken finden wir innerhalb 

der privaten Briefdienstleister. Hier bleibt noch viel zu tun um gewerkschaftliche Strukturen aufzubauen und Betriebsräte 

zu installieren. 

In der Fachgruppe 2 - also im Speditions- und Logistikbereich - arbeiten wir kontinuierlich am Aufbau des VL-Konzeptes 

weiter. In vielen Betrieben haben wir ver.di Vertrauensleute und Betriebsräte. Auch hier gibt es noch viele weiße Flecken 

und so einige Betriebe, die keinen Betriebsrat haben. Grundsätzlich konnten unsere Netzwerke aber weiter ausgebaut 

werden. Wir bieten 4x im Jahr den Betriebsräten eine Arbeitstagung zu verschiedenen Themen an. Die Vertrauensleute 

können an einem Wochenende pro Jahr die Gelegenheit nutzen, um sich auszutauschen und um ihre Themen zu 

bearbeiten.   

 

 

 

 

Bild: Wolfgang Evers  
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VERKEHR 

Allgemeines 

Nach dem Stellenwechsel von Bernd Hering (ins ver.di Team 

Beratung und Recht) und dem Weggang von Nina Lepper (zur 

BSAG als Personalleiterin) gab es auch in diesem 

Berichtszeitraum wieder erhebliche Veränderungen bei den 

Stellen der Gewerkschaftssekretär*innen. Seit Mitte 2017 sind 

alle Stellen wieder besetzt und unser Team bestehend aus 

Torsten Gerdes, Christian de Jonge und Vera Visser ist auch 

bereits gut eingespielt. 

Wie schon in den Vorjahren ist der Fachbereich Verkehr auch im 

Berichtszeitraum gut sichtbar bei den 1.Mai-Veranstaltungen des 

DGB in Bremen und Bremerhaven vertreten gewesen. Auch bei 

Demonstrationen und Aktionstagen war die Beteiligung unserer Kolleginnen und Kollegen deutlich wahrnehmbar. Ob mit 

Transparenten oder einem fachgruppenübergreifend gestalteten LKW- wir haben aktiv unseren Positionen und 

Forderungen Gehör verschafft. 

In allen Bereichen fanden im Berichtszeitraum wieder diverse 

Wahlen z.B. für Betriebs- und Aufsichtsräte, 

Vertrauensleutegremien und Tarifkommissionen statt. Wir 

danken allen Kolleginnen und Kollegen für ihr Engagement und 

freuen uns darauf, mit Euch auch zukünftig viel bewegen zu 

können. 

Luftverkehr 

Bei der Flughafen Bremen GmbH wurde 2017 eine erhebliche 

Umstrukturierung vorgenommen. In der neu entstandenen Tochtergesellschaft Bremen Airport Handling GmbH (BAH) sind 

nun die Bereiche Bodenverkehrsdienste, Fracht und Elektrik zu 

finden. Die Auseinandersetzung um eine gute tarifliche Bindung 

für die betroffenen Kolleginnen und Kollegen in der BAH war 

intensiv, aber letztendlich erfolgreich: Auch bei der BAH wird nun 

der TVöD-F (leicht angepasst) angewendet. 

Bei der BAS fanden im Berichtszeitraum Tarifverhandlungen 

statt, die 2018 von einem Warnstreik begleitet wurden.  

Erstmals wurde 2018 bei der AHS am Standort Bremen eine 

Tarifkommission gewählt. Wir freuen uns auf die 

Zusammenarbeit mit engagierten Kolleginnen und Kollegen. 
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Maritime Wirtschaft 

Die drohende Abwicklung des Bremer Unternehmens URAG 

konnte durch den Verkauf an das spanische 

Schlepperunternehmen Boluda abgewendet werden. Im 

Anschluss folgten Verhandlungen über einen 

Notlagentarifvertrag nach den ver.di Grundlagen für 

Notlagentarifverträge als Beitrag der Arbeitnehmer. 

Beim GHB ist im Berichtszeitraum der Distributionsbereich in eine 

erhebliche wirtschaftliche Schieflage geraten, so dass dieser 

Bereich geschlossen werden musste. Der Großteil der betroffenen 

Kolleginnen und Kollegen konnte von den Hafeneinzelbetrieben 

(vor allem der BLG) übernommen werden. 

Insgesamt lässt sich in der maritimen Wirtschaft zum Ende des Berichtszeitraums eine positive Entwicklung erkennen. Dies 

liegt nicht zuletzt an den hohen Umschlagszahlen im Automobil- und Containerbereich. 

Busse und Bahnen 

Erfreuliche Nachrichten brachte im Berichtszeitraum das Thema Direktvergabe u.a. in Bremen, Delmenhorst und 

Bremerhaven. Basierend auf den Regelungen des Öffentlichen Vergaberechts und des Bremischen Gesetzes zur Sicherung 

von Tariftreue, Sozialstandards und Wettbewerb bei öffentlicher Auftragsvergabe (kurz Tariftreue- und Vergabegesetz, 

TTVGHB) wurden bei der Delbus und der VGB Verträge über 10 Jahre und bei der BSAG sogar Verträge über 22,5 Jahre 

abgeschlossen. Mit diesen Entscheidungen hat die Politik ein deutliches Zeichen für den öffentlichen Personennahverkehr 

in dieser Region gesetzt. 

Betriebsräte und gewerkschaftliche Vertrauensleute der Bremer Straßenbahn AG haben 23.06.2015 auf dem Bremer 

Bahnhofsvorplatz Unterschriften für die ver.di Kampagne "Rettet Bus und Bahn!" gesammelt, die später dem 

Bundesfinanzministerium übergeben wurden. Anlass der Aktivitäten war nicht nur die beunruhigende Situation der 

Infrastruktur im kommunalen Nahverkehr, sondern auch die ungewisse Finanzierung in der Zukunft. Über die Höhe der 

Regionalisierungsmittel für den Schienen- und kommunalen Nahverkehr ist es zwischen Bundesrat und Bundesregierung 

lange zu keiner Einigung gekommen. Zwischenzeitlich ist es zu einer Verständigung gekommen, die wie folgt aussieht: Ab 

2016 stellt der Bund den Ländern Regionalisierungsmittel in Höhe von 2,8 Milliarden Euro zur Verfügung, diese werden 

ab 2017 mit jährlich 1,8% dynamisiert. Die Vereinbarung zwischen Bund und Ländern läuft bis Ende 2031. 

 

 

Bilder: Torsten Gerdes, Christian de Jonge, Vera Visser  
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HANDEL  

Auf der Fachbereichskonferenz am 28. April 2018 wurden 

gemäß den Beschlüssen des Fachbereichsvorstandes die 

Fachgruppen Einzelhandel und Großhandel gewählt. 

Neben den Aktivitäten von ehrenamtlichen Kolleginnen und 

Kollegen in den gewählten Gremien ist es gelungen, Netzwerke 

für den Bereich Netto, Marktkauf und „Junge-Mode“ zu bilden. 

Die Treffen finden in der Regel einmal im Monat statt. 2017 gab 

es die ersten beiden Betriebsrätekonferenzen im Einzelhandel. 

Sie sollen auch in der Zukunft stattfinden. 

Im hauptamtlichen Bereich hat es in diesem Jahr einen Wechsel 

gegeben. Unser langjähriger Kollege Heinz-Herbert Grabowski ist 

in seinen wohl ver.dienten Ruhestand getreten. Mit dem 

Kollegen Herbert Behrens wurde die Stelle mit einem Anteil von 

nur 0,5 wiederbesetzt. 

Tarifgeschehen 

Tarifauseinandersetzungen hatten wir in folgenden Bereichen zu bestreiten und gestalten: 

- Flächentarifverträge Einzelhandel für die Jahre 2015 (2,5 %) bis 2017 (2,0 %) u. 2017 (2,3 %) bis 2019 (2 %) 

- Rückkehr in den Flächentarifvertrag Karstadt u. Karstadt-Sport 

- Überleitung in die Flächentarifverträge bei Primark 

- Tarifauseinandersetzung mit der real GmbH 

- Haustarifvertrag Adler 

Die guten und kreativen Streikaktionen der Kolleg*innen von H&M, real, Zara und Ikea sind hierbei besonders zu 

erwähnen. Im Besonderen gilt hierbei der Blick auf den Kolleg*innen, die sich getraut haben, aus dem laufendem Betrieb 

heraus in den Streik zu gehen. 

Groß und Außenhandel 

Im Groß- und Außenhandel gliedern immer mehr Handelskonzerne ihre Logistik aus. Sie wollen damit einen wesentlichen 

Teil der Tätigkeit, nämlich die Lieferdienste, in den Tarifbereich der Logistik schieben. Für die betroffenen 

Handelsbeschäftigten bedeutet das beträchtliche Verschlechterungen. 

In den Jahren 2015 und 2016 konnten wir jeweils zwei Prozent 

mehr Einkommen durchsetzen. Die von den Unternehmen 

geforderte Arbeitszeitverlängerung am 24. und 31. Dezember 

und die Streichung von Samstagszuschlägen konnten wir 

verhindern. In 2017 wurden die Löhne und Gehälter um 2,5 

Prozent und in 2018 um zwei Prozent erhöht. Im Frühjahr 2019 

steht die nächste Tarifrunde an. Umso wichtiger ist die 

Verbesserung der Zusammenarbeit mit den Betriebsräten und Aktiven. 20 von über 140 Betrieben in unserem Bezirk 
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haben laut unserer Mitglieder-Datenbank mehr als 100 Beschäftigte. Nach einem relativen Stillstand in den vergangenen 

Jahren werden wir hier einen Zahn zulegen. 

Anmerkung zu der Tarifauseinandersetzung der real GmbH: 

Das Unternehmen hat sich aus der Tarifbindung aus den Tarifverträgen des Einzelhandels verabschiedet. Stattdessen 

sollen nun die schlechteren Tarifverträge des arbeitgebernahen Deutschen Handels- und Industrieangestellten-Verbandes 

(DHV) gelten. Ermöglicht hat dies der Übergang auf eine andere METRO-Gesellschaft, die Tarifverträge mit dem DHV 

abgeschlossen hat. Die Einkommensunterschiede liegen bei bis zu 30 Prozent. Die Tarifflucht des Metro-Konzern bei den 

real-Beschäftigten schafft auch Unruhe bei den Kolleginnen und Kollegen der Metro-Betriebe im Großhandel.  

 

Sonntagsöffnung 

Die Sonntagsöffnung ist ständiges Thema des Fachbereichs. Im letzten Jahr musste die eine oder andere Behörde in 

Niedersachsen, bereits genehmigte Sonntagsöffnungen aufgrund der Intervention von ver.di zurücknehmen. Ein andere 

Regelung zum Thema Sonntagsöffnung, als die wir in Bremen haben, war hierfür maßgeblich. 

Gemeinsam mit dem Kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt (KDA) und der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) 

konnten wir die Allianz für den freien Sonntag gründen. Ziel dieser Allianz ist, die schleichende Aushöhlung des 

Sonntagsschutzes zu stoppen und das Thema breit in der Öffentlichkeit zu diskutieren. 

Branchendialog 

Den „Branchendialog“ der seiner Zeit im Koalitionsvertrag 

Bremen für den Bereich Einzelhandel vereinbart wurde haben 

die ehrenamtlichen Vertreter*innen unseres Fachbereichs 

nutzen können, um die politischen Vertreter des Landes 

Bremen für die Problemfelder der Beschäftigten des 

Einzelhandels zu sensibilisieren. Hierbei hatte der 

Fachbereich stets Vertreter des DGB und der 

Arbeitnehmerkammer an seiner Seite. Themenfelder des 

Branchendialogs waren und sind Teilzeitarbeit, Tarifbindung 

und betriebliche Mitbestimmung, Digitalisierung und 

Qualifizierung. 

 

 

 

Bild: Sandra Schmidt  
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BESONDERE DIENSTLEISTUNGEN 

Der Fachbereich 13 – Besondere Dienstleistungen – ist der vielfältigste Fachbereich in ver.di. Kolleginnen und Kollegen 

aus rund 40 Branchen und Teilbranchen sind hier organisiert. In einigen, wie zum Beispiel im Friseurhandwerk oder in der 

Zeitarbeit, haben wir es mit einer hohen Anzahl von Betrieben mit wenigen Mitgliedern zu tun. Vielfach gibt es auch nach 

den Wahlen 2018 keine Betriebsräte. 

Im Bezirk sind 280 Betriebe registriert. In 254 davon haben wir weniger als zehn Mitglieder, nur in 26 haben wir mehr als 

zehn Mitglieder. Das bedeutet eine schwierige Situation in Hinblick auf die Steuerung von Sachkosten und insbesondere 

Personal. 

Das Bedürfnis der Organisierten nach kontinuierlichen Zuständigkeiten konnten wir nicht erfüllen. Die Sekretäre Susanne 

Hylla (bis Dezember 2014), Domenico Perroni (Februar 2015 bis Oktober 2017) und Herbert Behrens (seit Juni 2018) 

leisteten und leisten die Betreuungsarbeit teils mit großen zeitlichen Unterbrechungen sowie einem stetig sinkenden 

Stellenanteil. Die Konsolidierung des Fachbereichs prägte die Arbeit. Bei der bevorstehenden erneuten Veränderung der 

ver.di-Arbeit muss diesem Umstand Rechnung getragen werden. 

Ausgewählte Projekte unserer Arbeit: 

Wohnungswirtschaft 

In Bremen gibt es eine funktionierende Basis gewerkschaftlicher Strukturen. An regelmäßigen Treffen in der 

Wohnungswirtschaft nehmen Betriebsräte der GEWOBA, BREBAU und STÄWOG teil. Die Treffen dienen dem Austausch 

der Betriebsräte sowie der Koordinierung in Tarifrunden. 

Die Beschäftigten der genannten Betriebe unterliegen dem bundesweiten Tarifvertrag der Immobilienwirtschaft. Im 

Zeitraum 2015 bis heute gab es zwei Tarifrunden. Die Bremer Aktionen galten bundesweit als gutes Beispiel für die 

Tarifbewegung in der Wohnungswirtschaft. Der Organisationsgrad in der Wohnungswirtschaft konnte gehalten, bzw. 

geringfügig verbessert werden. 

Bewachung 

Im Wach- und Sicherheitsgewerbe lag der Arbeitsschwerpunkt in der „Allgemeinen Bewachung“. Das „Café WaSi“ – 

einem Angebot zur Vernetzung von Betriebsräten und Mitgliedernder Branche – musste nach einem Jahr wegen 

abnehmender Teilnahme eingestellt werden. 

Durch die kontinuierliche Arbeit mit den ehrenamtlichen Vertretern aus der Sicherheitsbranche und dem Aufbau einer 

Mailingliste konnten wir die Tarifrunden mit kleinen Aktionen begleiten, die intern für Aufsehen gesorgt haben. In beiden 

Tarifrunden konnten deutliche Tariferhöhungen im oberen einstelligen und sogar zweistelligen Bereich erreicht werden. 

Darauf können wir zu Recht stolz sein! 

Luftsicherheit 

Am Flughafen Bremen gehören die Flugsicherheits-Beschäftigten in unseren Fachbereich. Die Entgelttarifrunden 2015 und 

2017 haben wir bundesweit koordiniert geführt, was sich als sehr erfolgreich erwiesen hat. Seit 1. Januar 2018 erhalten 

unsere Kolleginnen und Kollegen einen Stundenlohn von 17 Euro brutto. Der Fachverband Aviation im Bundesverband der 

Sicherheitswirtschaft (BDSW) sah sich während der Verhandlungen aufgrund aktiver Belegschaften der Gefahr ausgesetzt, 

dass bei Streiks der Flugverkehr bundesweit lahmgelegt werden könnte.  

In der kommenden Tarifrunde wird wie der Mantel-Tarifvertrag auch das Entgelt auf der Bundesebene verhandelt.  
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Geld- und Wertdienste 

Aufgrund des abnehmenden Bargeldverkehrs und der erheblichen Unterschiede in den Lohnhöhen der einzelnen 

Bundesländer erwiesen sich Tarifverhandlungen 2016 als schwierig. Die Bundestarifkommission hatte sich auf die Fahne 

geschrieben, zu einem die Lohnunterschiede zwischen der (internen) Geldbearbeitung und dem (mobilen) Geld- und 

Werttransport und zum anderen die Lohnunterschiede zwischen den einzelnen Bundesländern zu verringern.  

Bei einem ganztägigen Warnstreik im Januar 2016 waren Kolleginnen und Kollegen aus zwei Betrieben im Bezirk Bremen-

Nordniedersachsen beteiligt. Der Durchbruch für das gute Tarifergebnis gelang doch maßgeblich durch den bundesweiten 

Druck.  

TÜV 

In der Tarifrunde 2016 beim TÜV legten wir die Forderungen nach fünf Prozent mehr Gehalt, Wiederbelebung der 

Altersteilzeitregelung und Übernahmezusage für Auszubildende auf den Tisch. Mehr als eine Null wollte die 

Arbeitgeberseite aber erst einmal nicht bieten. Das setzte Kreativität in der Tarifauseinandersetzung frei. An mehreren 

Standorten informierten die Mitglieder der Tarifkommission und ver.di-Aktive beim Tarif-Frühstück und kommunikativen 

Mittagspausen bei Cola Zero und Joghurt mit 0 % Fettanteil über die Tarifverhandlungen.    

Aus der Vergangenheit kennen wir beim TÜV die Mitglieds-Vorteilregelung. Mitglieder erhalten dort eine BahnCard 50 

oder 255 Euro für die Altersvorsorge. In der Tarifrunde 2018 lautete das zentrale Thema. „Kohle oder Kanaren?“. Drei 

Viertel der Mitglieder hatten im Vorfeld entschieden, wählen zu wollen zwischen einer regulären Gehaltserhöhung (Kohle) 

oder mehr arbeitsfreie Zeit durch zusätzliche Urlaubstage (Kanaren). Begleitet von betrieblichen Aktionen auch im Bezirk 

einigten wir uns im Juni mit dem Arbeitgeber neben der tabellenwirksamen Erhöhung in 2018 auf eine Einmalzahlung in 

Höhe von 1250 für das Jahr 2019. Diese Zahlung können ausschließlich ver.di-Mitglieder in bis zu fünf zusätzliche 

Urlaubstage umwandeln. Das Angebot wird gut angenommen, und Beschäftigte werden Mitglied, um das in Anspruch 

nehmen zu können. 

Die bundesweite Azubi-Kampagne im Friseurhandwerk  

Mit der bundesweiten Kampagne „besser abschneiden“ hatte sich ver.di vorgenommen, mindestens 3000 neue Mitglieder 

unter den Friseurauszubildenden zu gewinnen. Das Ziel ist ein bundesweiter Ausbildungs-Tarifvertrag. Wir unterstützten 

die ver.di-Jugend im Bezirk durch mehrere Berufsschulbesuche, was uns auch neue Kontakte zum Lehrpersonal brachte. 

Mit den neu gewonnenen jungen Azubis werden wir an dem Projekt Tarifvertrag weiterarbeiten.  

Der ehrenamtliche Fachbereich 

So vielfältig und bunt wie der Fachbereich 13 ist, stellte sich auch der ehrenamtliche Bezirksfachbereichsvorstand auf. Aus 

den Bereichen allgemeine Bewachung (Angelika Jacke und Herbert Polack), Geld und Wert (Ralf Gräfing), 

Arbeitnehmerkammer (Angelika Bruns), TÜV (Nicole Landversicht), Call-Center; jetzt Zeitarbeit (David Erdmann), 

Wohnungswirtschaft (Ulrike Hoßfeld) sowie den Personengruppen Frauen (Anke Maurer) und Senioren (Inge Markowski 

und Brigitte Wilkening) kamen die aktiven Mitglieder zusammen. Wir waren und sind in ver.di bis zur Bundesebene gut 

vernetzt. 

Zur Unterstützung der ehrenamtlichen Arbeit war Sabine Hubel aktiv. Marion Lechner übernahm von ihr diese Aufgabe am 

01.04.2017.  
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BERATUNG UND RECHT 

Rechtsschutz 

Im ver.di-Bezirk Bremen- Nordniedersachsen war der Rechtsschutz in Bremen bis zum 12.10.15 mit 2 Volljuristinnen (1,8 

FTE) und 1,5 Verwaltungskolleg*innen besetzt. Die Prozessvertretung unserer Mitglieder, Betriebs- und Personalräte vor 

den Arbeits- und Verwaltungsgerichten in unserem Bezirk erfolgte in enger Abstimmung mit den 13 Fachbereichen. Neben 

der Prozessvertretung stellte sowohl die kollegiale Beratung der hauptamtlichen Sekretär*innen, als auch die Beratung der 

Betriebs-/Personalräte in schwierigen rechtlichen Fragestellungen einen wichtigen Aufgabenbereich dar. 

 

Team Beratung und Recht  

Seit dem 12.10.15 ist der Rechtsschutz Bestandteil des neu geschaffenen Teams Beratung und Recht. Nachdem der 

Gewerkschaftsrat im Rahmen des Projekts „ver.di wächst! Perspektive 2015“, die Trennung von individueller und 

kollektiver Gewerkschaftsarbeit beschlossen hat, setzen die LBZ Bayern und Niedersachsen-Bremen das Konzept i. R. d. 

Pilotierung um, der Rollout in den Regelbetrieb erfolgt mit dem 01.07.18. Diese Trennung der individuellen und 

kollektiven Arbeit in ver.di stellt den größten Veränderungsprozess der Organisation seit Gründung dar. Die Umsetzung 

dieser komplexen Strukturveränderung war und ist mit entsprechenden Problemen verbunden. So wurden bspw. 

telefonische Erreichbarkeiten in den Geschäftsstellen durch Rufumleitungen in die ver-di-Zentren ersetzt. Dabei wird 

sowohl durch die Zentren, als auch durch die Teams B + R eine komplett neue Mitgliedersoftware (MBM) eingesetzt, an 

deren Verbesserung nach wie gearbeitet werden muss.   

Die Rechtsberatung und -gewährung, sowie die Prozessvertretung sind nun im 3-Stufen-Modell der individuellen 

Mitgliederarbeit fachbereichsübergreifend im Team B + R zusammengefasst. Die individuelle Rechtsberatung, die zuvor 

von den Sekretär*innen in den 13 Fachbereichen ausgeübt worden ist, wird nun im Team B + R wahrgenommen. Zu 

Pilotbeginn im Oktober 2015 sind wir mit 3,8 Berater*innenstellen und 1,8 Prozessvertretungsstellen, sowie 2 

Mitarbeiterinnen im Verwaltungsbereich, die nunmehr für alle im Team tätigen Sekretär*innen zuständig sind, gestartet. 

Nicht nur durch fehlende Büroausstattung, sowie eklatanter technischen Probleme zu Projektstart, sondern auch durch 

Schulungsbedarf der Sekretär*innen des Teams war die Situation in den ersten Monaten nach Beginn sehr schwierig und 

führte dazu, dass eine normale Abarbeitung der Fälle kaum noch leistbar war. Deswegen wurde mit Beginn des Jahres 

2016 das Team nach und nach personell aufgestockt, so dass sich letztlich bis zum Juni 2018 eine Besetzung mit 5,3 

Berater*innenstellen und 1,8 Prozessvertretungsstellen, sowie 2,6 Mitarbeiterinnen vorlag. Trotz der geringen 

Aufstockung im Mitarbeiterbereich war eine Verlagerung von Verwaltungstätigkeiten in den Arbeitsbereich der 

Sekretär*innen unumgänglich und führt nach wie vor dazu, dass die hierfür aufgewandte Arbeitszeit für andere 

Tätigkeiten, wie bspw. Beratungen und Rechtsprechungsrecherche, fehlt. Ebenso nicht vermeidbar war eine Veränderung 

im Tätigkeitsbereich der Prozessvertretung, da auch dort mehr administrative Arbeiten und Beratungen übernommen 

werden mussten als vor Pilotierung, was einen Rückgang der durch ver.di selbst geführten Gerichtsverfahren zur Folge 

hat. Zum Rollout am 1.07.18 wird das Team - entgegen aller Versuche dies zu verhindern – wieder auf die personelle 

Besetzung, die zu Beginn des Projektes vorlag, gekürzt. Diese Stellenkürzungen stellen das Team erneut vor eine große 

Herausforderung und einen enormen Kraftaufwand, die Funktionsfähigkeit des Teams und die Qualität der Bearbeitung 
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auf dem hohen Stand zu halten. Hinzukommt, dass das Team seit Februar 2018 eine „Sekretärin vom Dienst“ zur 

Verfügung stellt. Nach dem durch den Landesbezirksvorstand beschlossenen Feinkonzept, werden nun eingehende 

Anfragen der Einzelmitglieder je nach Kontaktkanal im ver.di-Zentrum (telefonisch/schriftlich) oder in den Bezirken 

(persönlich) aufgenommen und ans Team weitergeleitet. Infolge der Vielzahl und der Komplexität der Einzelanfragen und 

der engen personellen Besetzung kommt es bei der Bearbeitung der Anliegen immer mal wieder zu 

Bearbeitungsrückständen und Anfragen müssen in eine Warteschlange eingestellt werden. Dies macht stets eine 

Prioritätensetzung insb. im Hinblick auf die laufend einzuhaltenden Fristen, notwendig. Zur Bearbeitung sind bei den 

Teammitgliedern vertiefte Kenntnisse in allen Bereichen des Arbeits- Sozial- Beamten- und Verwaltungsrechtsrecht 

gefordert. Zeichnet sich in einem Erstgespräch ab, dass das Anliegen des Mitglieds in einen Rechtsschutzfall münden wird, 

wird der Fall auf die Stufe 3 an die Sekretär*innen mit Prozessvertretungsschwerpunkt weitergeleitet. Diese entscheiden 

nach Prüfung über die Gewährung von Rechtschutz und übernehmen die Prozessvertretung oder leiten den Fall an den 

DGB-Rechtsschutz weiter. 

Insgesamt sind von Oktober 2015 bis einschließlich Juni 2018 auf Stufe 2 (Beratungsebene) ca. 9.750 Fälle eingegangen 

und vom Team bearbeitet worden, ca. 2.100 davon sind weiter in Stufe 3 zur gerichtlichen Klärung gegangen. Dazu 

kommen die Fälle, die i.R.d. kollegialen Beratung durch Stufe 3 erfolgen, d.h. also, wie auch schon vor Projektbeginn, die 

Beratung der hauptamtlichen Sekretär*innen, sowie der Betriebs-/Personalräte in schwierigen rechtlichen Fragestellungen. 

Eine besondere Herausforderung stellte für das gesamte Team die Einführung der neuen Entgeltordnung im Bereich der 

VKA, sowie die damit einhergehenden Überleitungsfragen, insbesondere im Hinblick auf die Stufenlaufzeiten und die neu 

geschaffenen Entgeltgruppen dar. Nach wie vor befindet sich eine Vielzahl von Verfahren sowohl in der 

außergerichtlichen, als auch gerichtlichen Klärung. 

Auch in Rechtsstreitigkeiten, die sich aus Sanierungstarifverträgen entwickelten, wie beispielsweise bei Real, sind unsere 

Kolleginnen und Kollegen zunächst von uns beraten und im Weiteren auch gerichtlich vertreten worden. Da die Tarifflucht 

vieler Arbeitgeber, wie bspw. der Bremer Tageszeitung und der AWO Pflegedienst GmbH, zu einer Zerstücklung der 

Tariflandschaft geführt hat, in welcher das Bestehen tarifvertraglicher Ansprüche rechtlich häufig schwer einzuordnen ist 

und auch bei bestehenden Ansprüchen diese nur mit Gerichtsverfahren durchgesetzt werden können, ist auch hier ein sehr 

hoher Beratungsbedarf vorhanden. Zudem folgten daraus Massengerichtsverfahren, die im Fall von der Bremer 

Tageszeitung nunmehr vor dem BAG geführt werden. 
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BILDUNG 

Gute Bildung - Kraftvolle Interessenvertretungen - Starke Gewerkschaft 

„Das Seminar hat mich in meiner Rolle als Betriebsrat bestärkt.“ Das ist eine Rückmeldung die häufig aus den Seminaren 

des Bildungswerk ver.di zu hören ist. Fachkundige und pädagogisch versierte Referentinnen und Referenten, eine 

effiziente Planung und abgestimmte Konzepte gehören zum Standard im Bildungswerk ver.di. Die Bildungsplanung wird 

mit der stellv. Geschäftsführerin, Kornelia Knieper, abgestimmt. In unserem Bezirk wurden im Jahr 2017 insgesamt 66 

Seminare für Interessenvertretungen und Vertrauensleute durchgeführt. 2015 wurden 49 Seminare realisiert. In diesem 

Jahr sind aktuell 60 im Angebot. 

Für die Betriebsratswahlen haben sich Wahlvorstände aus 101 Betrieben (290 Teilnehmende) aus unserem Bezirk schulen 

lassen. In den Schulungen wurde das von der ver.di-Bundesverwaltung entwickelte Material eingesetzt. Das ver.di-

Starterpaket, das Landesbildungsprogramm und „1x1 der Betriebsratsarbeit“ hat den neu gewählten Gremien den Weg in 

ihre Tätigkeit erleichtert. 

Besonders bildungshungrig sind die Bremer Personalräte. Auch hier gibt es viele positive Rückmeldungen wie z.B. „Danke 

für die interessante Woche. Jetzt habe ich das Rüstzeug für gute Personalratsarbeit.“ Wir haben in den letzten Jahren rund 

160 Personalratsmitglieder aus fast allen bremischen Dienststellen zum BremPersVG schulen können. Unterstützung 

finden wir dabei von den Kolleginnen und Kollegen des Gesamtpersonalrats Bremen. Sie kommen regelmäßig für einige 

Stunden in die Schulungen und stellen die Aufgaben des GPR sowie aktuelle Themen vor. Dadurch entsteht ein guter 

Kontakt zu den örtlichen Gremien. Es wurden in den letzten Jahren auch zunehmend die Ausbildungspersonalräte in extra 

aufgelegten Seminaren geschult.  

Inhouse-Seminare und Tagungen runden das Gesamtangebot ab: So hat der Fachbereich Gemeinden am 14. März 2018 

eine politische Tagung mit dem Titel „Kitas im Land Bremen – Zwischen Ausbauchaos und qualitativen Zukunftschancen“ 

mit Unterstützung des Bildungswerks durchgeführt. Über 80 Teilnehmende hatten Gelegenheit mit Dr. Claudia Bogedan, 

der Bremer Senatorin für Kinder und Bildung, zu diskutieren. So können gewerkschaftliche Positionen mir Vielen diskutiert 

und entwickelt werden.  

In den letzten Jahren wurden von unseren Vertrauensleuten die Grundlagenseminare VL 1 bis 3 genutzt. Um die 

Verzahnung zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen zu erleichtern, haben wir Fragebögen entwickelt. Mit deren Hilfe erhält 

der Referent vor dem Seminar Einblick in die Belange des Betriebs und hinterher der/die Gewerkschaftssekretär*in Infos 

über die Vorhaben der Teilnehmenden. Zukünftig orientiert sich dies noch stärker auf die kollektive Arbeit im Betrieb 

(KBTA). 

Die große Tarifrunde zum Tarifvertrag Sozial- und Erziehungsdienste (SuE) hat zwischen Bremen, Stade und Cuxhaven so 

viel politisches Bewusstsein angeregt, dass sich in einigen Kommunen Personalräte gegründet haben. Diesen wurde der 

Start erleichtert mit acht Praxistagen zum Thema Gesprächsführung, Sitzungsleitung, Dienstvereinbarung und 

Personalversammlung – eine davon speziell für Personalrät*innen. 

Ein Thema ist derzeit in aller Munde und wurde vom Bildungswerk ver.di in Form eines Bildungsurlaubs aufgegriffen: 

„Digitalisierung im Dienstleistungssektor – wird mit Arbeit 4.0 alles besser?“ Mit dieser Frage haben sich zwölf ver.di-

Mitglieder aus verschiedenen Branchen im August 2017 in Undeloh beschäftigt. Das Thema begleitet uns auch 2018 auf 

unserer Tagung am 6. September in Bremen.  
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